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Das Ergebnis im Kreise 
vt^aribor 

Der Krei? il>blast) Maröbor setzt stch nach 
der neuen Gebietseinteilung auS den nach-
sbehendeî  Bezirken (srez) zusammen: Mari-
bor-Stkbd», Celfe Stadt. Mursta Sobota. T'ol« 
nja Lendava, Konjice. Ljutomer, Maribor— 
linkes Dramp'er, MariHor—rechtes Draunser 
Ptuf. Gornji flraio, Dravoflrad, Slovenigra-
dee, Smarje. Prelog und öcckovce. 

Von 64 Sijlen des neuen AxelsparlamentS 
Erhielt die Slowenische BolkSpartti (GLT) 
« Sitze. Als zweitftärkpe Partei ging die 
Kroatische Vauernpattei (GG) ljervor» der es 
gelang, mit Hilst der Wahl̂ rk Prelog «. 
Lakovee 1v Mandate herauszuschlagen, «n 
dritter Stclle stehen d!e selbstöndigen Demo 
traten (SDS) mit S Mandaten; «mf die So 
zialdemokraten (GSJ) entfallen S, auf die 
Radikalen (NNS) 2 und aî  die Elo»e«ische 
Vmwrnpartei (SSS) 1 Mandat. 

Da< Ergebnis in den einzelnen Bezirken 
tautet: 

Mnrska Sodota: 2 2 SLS, l SDT. 
Dolnsa Lendava: S ELZ, 1 HDS. 
Aonjice: 2 CLL. 
Ljutomer: 3 SLS. 
Maribor—linkes Drauufer: ü SLs. 
Maribor—rechtes Drauufer: 3 SLS, l 

SGI. I SDS. 
Vtuj: S GVS, l SDS. 
Gornji grad: 2 SSI. 
Dravograd; S ELT, 1 SSI 
Gloveujiradec: 3 SLS. 
itmarje: 4 SLS, 1 SAA. 
Prelog: 8 HSV, 1 HPS (Kroat Volks-
Partei). 1 SDS. 
Lakovee: 4 HSS, l SDS. 

Das Wal̂ lergebnis in 
VW! 

Das heiter« Wetter begünstigte die Wahl
werbung derart, daß die Wähler uns '̂rer 
Htadt verhältnismäßig reg« an der Wahl 
teilgenommen haben. Die D e u t s ch e n ha
ben sich allerdings der Wahl enthalten. 

Im Wahlll>kal l wurden zuî ammen 220 
Etbnnnen aibgegeben. Davon entfallen: aus 
die Slow. Volkspartei V3, aulf die Sozialde
mokraten b7, aulf >oie selvständigen Demokra
ten 97 und auf die Slow. Bauernpartei L 
Stimmen. 

Im Wahllokal 2 entfielen von l8S Stim
men bk für die erste der genannten Listen, 
SS für die zweite, 7î  für die dritte und b 
Stimmen für die letzte Partei. 

Die Zahl der abgegebenen Stimmen be
trägt 1235. Der voNsparteilich-roidikal-deut-
sche Block (Listensührer Dr. G o r i ö a n) 
vereinigte V60 Stimmen. Die Sozialisten 
gingen getrennt vor. Wäl̂ rend die offi
zielle Lifte 70 Stimmen erhielt, konnte die 
Dissidentenliste Bernot nur 21 Stimmen ver
einigen. Die selbständigen Demokraten (Dr. 
B o i i L) erhielten 478 Stimmen. Somlt ist 
der Listenführer d«S eingangs zitierten 
Blocks, Dr. G o r i L a n, mit Stimmen-
mehcheit gewühlt worden. 

Das srgednis imKreife 
Liubiiana 

Den Kreis LjMjana bilden außer der 
Stadt Ljubljana die nochistehenden Bezirke: 
vjubljana—Umgebung, Vrnomelj, Bretiee, 
Aamnik, lto^evje, Kastav, l̂ ranj. KrSko  ̂ LaS-
ko, Lit̂ a, Logatee, Tvbovlje, Novo mesto und 
Radovoljiea. 

Im Kreis LMjana wurden insgesamt SS 
Eitze verteilt. ES errangen: die Slow. Volks
part ' 4g, die felbpLndigen Demokraten 6, 
die Bauernpartei S, die Sozialdemokraten 
und die Deutscheu je einen Sitz. 

Ljubliona—Stadt 
In der Staldt LjublsMa, wo fünf Manda

te zu vergeben waren, wurden insgesamt 
92ö3 Stimmen aibgegÄen. Davon entfielen 

auf die selbständigen Demokraten 41SÜ, auf 
die Slow. BolkSpartei 3412, auf die Radi
kalen vlv, auf 'oie offizielle sozialistische ^ îst? 
(Kristan) 941, auf die Bauernpartei 154 risd 
auf die sozialistische Bernot-Gruppe 77 Stim 
men. 

Es wurden somit gewählt: Dr. P u e, Jo. 
T a v e a r ud Ivan M o h o r i e, serner 
die volkSparteilit̂ n Z^an^ îdaten Dr. Anton 
Breteljund Auton Noz ina. 

Das ZagrederResuNat 
g O ß e ed, 24. ISnner. Die nengemShl-

te gagreber «reisverfammlung fetzt fkh fol
gendermaßen sufammen: 79 Vertteter der 
«adiö-Partei, 4 Föderalisten, S felbstständige 
Demokraten, L Kommunisten, 1 Vertreter der 
Frank-Partei. 

In der Stadt Zagreb wurden 11 Ver
treter für die ltreisversammlung gewählt. 
Wie zersplittert die Parteien in den Kampf 
gezogen waren, geht auS der Tatsache Ver-
vor, daß sich N Parteien um die Gunst der 
Wähler vewarlben. Das Stimmenverhältnis 
ergab stch wie folgt: 

1. SelPtändige Domakraten 1807 Stim
men fl Sitz); 

2. Kommunisten 1990 Stimmen (2 Man-
ldate); 

S. StarLevî -GrupPe 284 Stimmen (kein 
Mandat); 

4. Kroatische Bauernpartei 485S (4 Man
date); 

ü. Frank-Partei 17S0 (1 Mandat); 
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6. Katholischer Block 486 (kein Mandat); 
7. Radikale Difsidenten 284 (kein Mandat); 
8. Kroatische Föderalisten 3556 (3 Man

date); 
9. Radikale 619 (kein Mandat); 
19. Sozialdemokraten 342 (kein Mandat; 
11. Denwkraten 415 (kein Mandat). 

Beograb in demokrati-
fchen Händen 

Beograd, 24. Jänner.,Bei den hauptstäd
tischen Kreiswahlen wurden 17.509 Stimme» 
« g e g e b e n .  D a v o n  e r h i e l t e n  d i e D e m o t r a -
t e « 887 Stimmen (S Mandate), die Radi
kalen 6385 und die selbständigen ^mokrtttea 
855 Stimmen. Die Radikalen erhielten dem-
nach S Mandate. 

Veograd, 24. Jämier. In Serbien wütete 
gestern ein fcharser Kampf zwischen der de
mokratischen und der radikalen s '̂artei. Die 
von Davidoviü befehltgte erst- Gruppe er
rang nennenswerte Erfolge in den Stödten, 
mährend die Ra dikalen sich am flachen Lan
de ^haupten konnten. 

Veograd, 24. Jänner. Bis zur Stunde sind 
die Schlußzissern des gestrigen Wahlresulta
tes noch nicht bekannt, nachdem das Innen
ministerium eine amtliche Darstellung erst um 
4 Uhr nachmittags herauszugeben versprochen 
hat. Wie Ihr Berichterstatter erfährt, sehlen 
im Innenministerium die Berichte aus 69 
Bezirken. Interessant ist der Umstand, daß 
alle politisll̂ n Parteien ihrer Zufriedenheit 
über das Ergebnis Ausdruck verleihe«. 

Svetozar Pribiöevi 6 machte Ihrem 
Berichterstatter gegenüber die Z^eststellung, 
daß die Kroatische Bauernpartei überall Ver
luste zu verzeichnen habe. Das Charakteristi
sche an diesen Wahlen sei, daß die Radikale« 
Beograd und die Slowenische Bolkspartei 
Ljubljana verloren haben. Der Demokraten
führer D a o i d o v i v ist mit dem erzielten 
Ergebnis sehr zufrieden.  ̂

S Pl i t, 24. Jönner. Nach den bisherigen 
fast abgeschlossenen Resultaten erscheinen 
gewählt: 5 Radikale, 6 sebstständige Demo-
kraten, 1 Kommunist, 2 Agrarier, 9 bauern
parteiliche Dissidenten, LI Radiö-Gruppe, 2 
Klerikale, 1 Föderalist. 

S u i a k ,  2 4 .  J ä n n e r .  I m  K r e i s  M o d r u S -
Rijeka wurden gewählt: 30 sebstständige De
mokraten, 28 Radî '-Gruppe, 1 Demokrat, Z 
Radikale. 

Sarajevo, 24. Jänner. Bei den gestern er
folgten KrciÄvahlen in der Stadt Sarajevo 
entfielen auf die Radilalen 3, auf die Mu-lel-
manen 3 und auf die Radiöpartei 1 Mandat. 

Subotica, 24. Jänm?r. 5 Radikale, 3 Radi-
öianer, 2 Kroatische Bolkspartei. 

iOstjek, 24. Jänner. In der Stadt slnd 5 
FSderaliisten gewählt worden. Im Bezirk 1 
Radikaler, 1 Radiöianer, 1 Demokrat. 

B e o g r a d, 24. Jänner. Wie Ihr Be
richterstatter erfährt, ist der gewesene unga
rische Gesandte in Beograd. Baron de tz o-
r Y, zum Gesanloten in Rom m t̂ Einschluß 
von Tirana ernannt worden. 
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Gwe umfalstnbe Dei'öGenWchvng aber die 
srleosursachen w Frankreich 

Fccmkr<^chS b t̂er Kenner u-nd mllttgsr 
g îcher der Kriegsursachen, GeorgcS D e-
« artial, veröffentlichte dieser Tci<^e unlcr 
tzem Titel "Das Evaltgeiillm des Qimi d r̂-
say" i") dei, ersten Teil eines großangeleg
ten ?Scrkes, das der restlosen Avffklärung 
t»er tragischen Ereicynsse im Juli mÄ» An
fang August 1914 Viersen soll. Die P-ubli-
tation vcrfolqt vor allem dcn Aveck, die oss< -̂
«en Fehler, Mänc '̂l, Entstellungen und 
Lügen des franzasisc^n „(̂ )cltt»uches", das 
nnch immer als das ein îgivahre Evangelium 
lt̂ cs ?>uni d'Orsai? gilt, vor aller Welt dar̂ n« 
tun; bekanntlich hatte der damalig? Minister« 
Präsident Eduard H er rio t lirrz nach 
d?n7 Linkssieg im Tl'nnner 1v?4 die restlose 
O''5fnung der sranzüsische î G c h e i m a r-
Zi i v c .iugcsngl; aus Grsnr>'<ii, die erst durch 
lk îe nachfolg '̂nde Entwicklung der Jnncnpoli, 
<ik <;! sittlich wurden,miterblieb j>oidoch )ie mil 
^pannilu.g erwnrtcie Bcrö^sntlichung. Ein 
>ciar Gelehrte der Pariser Sorbonne, darun« 
tk«? der Ges6)!chtsprr'fesfvr B c» u r g e o i S, 
blatten k'ereits vorher darin Einsicht genanl-
w<'N' os '̂r es ha^ndelte sich damals um einen 
bosti-mt̂ n Zwecf, indem nämlirki P o i n« 
c a r c' sein? beriihznte „Einssihrung zu den 
< !̂es6>ichtstab?ll̂ 'n Withelnls 2." verfassen 
wollte. Trotz der parleiischen Darst:̂ llung 
dieser "̂ ovsä/er ist es Dcmartial gelungen, 
wesentliche E^ücke deS unbekannten Materials 
pbsektin .zu 'teuien, und er erbringt im Be
sonderen den Nach^veifi: Das; der entscheidsn-
de Schritt RnhIands nur auf ein te-
s t i m n l t e s  V e n p r e c h e n  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  
Botschaiteis iu Petersburg erfolgte 
— nkrcl)idcm ohne Borwissen ites srail̂ üĵ c  ̂

d-'r d e f e n s i v e Chavat'.̂ r 
A n e i b u n ' d e s  i n  e i n e n  o f f e n s  i v e n  

umgeu^anidelt worden ivar; daß ^eß'es Ber-
sprechen, dieses verhöngnisvoNste Wort jener 
Tage, vor aller Welt g-.heim gehalten wurde 
<md seht noch der frauzösiss  ̂ Oeffentlich-
ikfit unibckannt ist, daß über die russische 

o b i l i s a t i o n in ??rankreich wie. in 
El nur gehei me Meldun<^en vor
lagen, daß die Zurückziehung d«r frlM^VGchen 
Truppen hinter die M-̂ ilometerzone nichts 
war al.< ein geschicktes NkxmAver, um 
jonders t'ie Linksparteien in Frmrkreich, 
«ber mich ganz Engla n d, W täuschen, 
das', nmn schließlich in Paris mit „Ungeduld" 
die teutzche Kricgsei.'ktärilNks erwartete und 
voller Inbel n>ar, als s  ̂ eßidlich <^ntra!f . . . 
^^martials Ven»eissiihrimg ist streng wissen-
ßchaftlich, sie weindet sich r̂>enî r an die 

. b.'i A^drv Dclpaiich, Rue de BttWo-
ne5>,. 

vr. ?. P e r i im Jänn«? lvZ?. 

gros^n Massen, als an die Gelehrten, Ge« 
schichtsforscher und Politiker. Er verlangt in 
seiner S<^ußfol>ger»mg, daß »der größte 
Prozeß lder Weltgöschichte" endlich eröffnet 
werde. Zur Prüfun.g dsn? VM ihm erbrachten 
BeZveise verlangt er eine,r Ausschuß von nn« 
aShÄng  ̂ Geschichtsforschern, die durch das 
L<  ̂nnter den ersten Geleihtten Europas und 
A^nerikas bestiinmt werden. Dann geht er 
noch einen be'oeuts«men Schritt weiter: ?jo-n 
dem ihm verfafsungmSßig zustehend« Potit> 
tioesrecht Gebrauch nlochen!d, hat er je nn 
Exemplar seines Werkes an die Vorsthenden 
der beiden französischen .Kammern gesan  ̂u. 
zugleich >oie schriftliche Forderung erhslien 
daß voll ,̂stänt>kger ^eite folgende Punkte 
gepriist werden: 

1. OH das sranzSsische Gelbbuch alle wichri 
gen Dokumente enthält, im Bssonideren die 
sich auf die russisch-französtschen BerhanÄnn-
gen bezfiehenden; 

2. Ob die angeführten Dokumente im 
Wortlaut und Tinn den Originalien en:spre 
chen; 
I. OK. die Darlegimg der Ereignisse, wie 

sie vor der Kainnler am 4. August 1914 von 
'öienl Präsidenten der Republik und dem 
Außenminister geinaäit worden sind, als 
wahrheitsc^etreu betra>^et werden fann; 

4. Ob die Regierung von 1vl4 nicht auf 
die rusffche Mobilisieru-ng gerechnet' ha.te, 
um die 5^ r̂iogserslärung Deutschlands an 
Flxvnkveich und an RuUall't» zu Provozieren 
und t̂ durch die frvnzî siische Kammer vor 
eine vo^kmdete Talsache zu sollen; 

5». Ob die gegenwärtige «egierlwg Fraut 
retthö, die »fsiziell eine Politik der Völker 
versA^ung betreibt, «icht w feierlicher 

«tf die Legeade A«griffsschuld 
De«tfchl«nbs verzichte» sol? 

Man refaßt sofort die weittragende Wich 
til̂ eit dieser For̂ rungen; sie sind in dieser 
Weise jedenfalls zum erstemnal seit 1914 in 
T^n?reich erh«>ben worden. Mch den gel« 
telikden Gesetzen werdell die Prksî nten der 
beiden Kammern in irgendeiner Weise ge-
nötigt sein, dem Begehren des Formers 
Rechenßchast zu tragen; aller!k»ings ist gerade 
für sol<  ̂ Me die parlainentarische Pro
zedur'in Frankreich so reich an Winkelzügen, 
da!sz t»ie-̂ eite Oes^ntlichkeit nicht sehr viel 
von der ganzen Afrgclegenheit zu erfahren 
brmrcht. Es kann trotzdem Kimm 
Zweifel . iuntrrliegen, daß die Frage ^oer 
Kriegsschuld in nicht <H^u ferner Aeit zur 
Msencn Auslsprache konnnen wird. Das 
MerVwüiidigste und Bcischümende dabei ist, 

SchukvorAnfteSung 
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durch 

Zu haben in allen Apotheken. — TaS t'lrjlliche 
M ertblatt „Berhalwngsmaßregeln bei Grippe" 
awWunsch kostenfrei durch Bauer S? Cie., 
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lttaß sozusagen das gesanlte französische Volk, 
die P îfistell, Sozialisten und Radifal-De-
mokraten eiilgerechilet, fest und steif an die 
„powcaristisch  ̂ Waihrheik" glaubt und sich 
jöder besseren Einsicht mit größter Hart-
Nlickigkeit verschließt; .tzauptischuld daran 
tragen ohne Zweifel die ganz eigenartigen 
Verhältnisse, lvie sie in Frankreich für alle 
Druckerzeugnisse herrschen. Ohne weiter über 
den Fall lfachFUdellken, wu^ndert sich der 
srenrde Reisende etwa l̂ rttber, daß er in 
keiner Babnhofhandlung ein bestimmtes 
Buch, eine bestimnlte Zeitung vorfindet. Des 
MtfÄS LSsuNig ist di«, daß sämtliche franzö
sischen Eisenbahngeselffchaften dos Monopol 
ihres Drilckckschriftenverkaî S an ein einziges 
sĵ riser Haus vergeben haben; diese Firma 
nun legt Wert Uawuf, politisch „einwand
frei" zu sein und nichts zu dulk^n, was mich 
nur entfernt den Machthabem des TageS 
llnangenehln sein könnte. DasiseVbe Haus be
liefert alle kleineren Geschäfte in ganz Frank
reich, sämtliche Zeitung t̂ände von Paris, 
lmd sein Monopol el̂ tveckt sich über die 
Baideorte, den Uebersevdienst, den Berkehr 
mit denl Ausland; es ist in der Lage, icde 
Konkurrenz sofo  ̂ M unterdrücken, jeden 
Gegner aî  der Stelle mundtot zu machen. 
Rein geschAststechnisch ist also die Unwissen
heit der öfsentli<Z^n Meinung leicht bogreif, 
lich; in politischer Beziehung kolnmt noch 
hinzu, daß die Pariser sogenannte Jnifor-
mation^presse" mit mehr als 4 Millionen 
Lesern („Journal̂ , „Petit Joinnal*, „Ma-
tin", „Petit Parisien") gnmvfätzlich jegliche 
Kritik an der Rogierungstätigkeit vermeidet 
und ihre llngeheuren Einfluß von vorlchevein 
allen Kabinetten, welches auch ihre partei
politische Färbung sei, zur Ver̂ MNg stellt. 

ES werden also Tuch manche Schwierig
keiten zu überwintden sein, el̂  die grohe 
..Reinigllngsdebatte" einsetzen kann. Man 
darf auch icht vergessen, daß in den Augen 
gar manck>er Friedliebender mit der Auf-
r o l l i m g  ' d e r  S c h u l d f r a g e  d i e R e p u b .  l i  ?  
selber bedroht ersche t̂; Männer, wie 
P o i n e a r 6, Millermld. Deleass  ̂ vsw. 
s i n d  i f ü r  s i e  t r o t z  a l l e m  e c h t e  R e p u b l i k a 
ner gewesen, die ihr« SteMmg dem allge
meinen Wahlrecht verdankten. Wird eS 
offe,char, sie in irgendeiner Weise ain 
AuS l̂ch des Weltkrieges veranttzî ortlich be
teiligt gewesen sind, so trifkt die Schilld in 
letzter Linie die GtaatSform, d<e solche Ver
brechen nicht zu hindern vermochte. Denn 
wie 'die öf̂ nÄich« Entschiettitny auch sallen 
mag: Das Volk wird eine positive Schuld 

n  ̂anerLenl»en wolle,:. Well man also dM 
Ziel, die Reinigung Deutschlands von i,ldge-
heuerlicher Anklage, in absehibarer Zeit er
reichen, so kann 'oies nur mit vorsichtig ab
gewogenen Methoden g^>schehcn. Die sicherste 
P 'davon ohne Zweifel die langisam vordrin
gende Aufklärung in Frankreich selber: in 
dieser Richtung stellt das umsasseirde Werk 
Demartials, das erste seiner Art, einen wich» 
tigen Meilenstein dar. 

Äur Forderung Lln-
garns nach Aufhebung 

der MitttSrkontrolle 
M a r i b o r, 24. Jänner. 

Die zwangsweise Einschränkung der Rü  ̂
stungsfreiheit der besiegten Staaten und daß 
Recht der Sieger über die Erfüllung oî ier 
Friedensbedingung, eine strenge .̂ ontrslle 
auszuüben, ist zwar eine tief in die Souve-
ränität'5rechte der betrcffen>ösn Staaten grei« 
sez:̂ de Maßnahule, aber sie war zur Basierung 
des Friedens notlvendig und hat in dissea  ̂
Belange gute Früchte getragen. 

ES gab sogar Idealisten, die d<irin den er» 
sten Schritt zu erkennen glaubten, der in de« 
Folge zu einer allgemeinen Rüstungsein« 
schrö t̂ung führen köinlte. Der GlaiFie an das 
Kriegsziel — Abrüstung und dauernder Frie  ̂
de — hat ja besonioers unter den Kämpfern 
sehr tiefe Wurzeln geschlagen, eine Wirkung, 
die über die Nacht nicht entwurzelt werden 
konnte. Das blieb freilich nur Theorie, iu der 
Prc»xis hat sich daS Problem ganz anders entq 
wickelt. 

Von >den Siegern denkt keiner an eine Rü-
swngseinschränkung oder gar Abrüswng. Abq 
gesehen von Oesterreich gibt es unter den ih« 
rer Rüstungsfreiheit l̂ raubten Staaten kei« 
nen, der die Massnahme nicht als Last «nnp  ̂
finden würde. Beweise dafür sinlo einerseitt 
die offen vorgebrachten Forderungen, de« 
Zsvang aus^uh^n oder looch zu mlldern, an« 
dererseits das Bestreben, sich durch organis» 
torisc  ̂Knifse über das Uebel hinwegzuhelfen. 
Die selbstverständliche Reaktion au!f dieses 
ZwangsverhÄtnis ist der immer wieder er«« 
tönende Ruf nach Aufhebung der Militär«' 
kontrolle. > ii 

Dermalen zieht Ungarn tmrch eine solche  ̂
Forderung die Aufmerkfmnteit aus sich. Witz l 
zu erwarten war, hat die Botschafterkonfeß  ̂
renz vor Älem die Staaten der Kleinen En«  ̂
teilte hievon verständigt. Zei-tungslberichte 
wollen zwar schon wissen, daß die Staaten 
dieses Verband« eine Mehnende Haltung 
beschlossen Hütten, ober ldie Berhälwiffe i« 
Donaugebiete ha^n sich geändert. » 

Ungarn ist nicht mehr der Herd öon Ke« 
fahren, die eine gemeinsam« miltärische Aki 
tion verursachen könnten. Seine Beziehung 
gen zu den Rachbarn werden durch eine viel 
wichtigere Foriderung beeinflußt. Selbst ei« 
tzal̂ urgerrestauratwn würde heute >kaum 
me>hr als nur einen ungarischen Effekt herR 

GftrlWne Bettlwlv 
Ro«a« »o» Em«a N « ß. . 

6  ̂ l Nachdruck velWken:)? 

 ̂ „Werner, Aeoster!" j«!belte sie da auf/ 
„n^n wird ja noch alles gut!" Und in 'leißcr 
Danlibarkert nmschlang sie ihn, oaß der all-
t̂ige Gott ihrenl Leben eine so k '̂eligsn-

i)e>Wendung gegeben. 
Dann gingen sie hinunter in die Gaststube 

und verbrachten bei einem fröhlichen Mahle 
mit ^usi und der kleinen Ehristine eine 
Gmnde ungctrü?'wst?n Glückt's. 
.„Dir wollen dann gleich zu meinen El-

tiern ifahî vll, wenn es >ir Paßt", schlug Mr? 
ner dab< l̂ vor. 

F«ast ängstlich n>ehl'te sie aber ab. „Willst! 
du nicht erst d^ne Eltern auf alle-Z'vorbe
reiten, Werne>r, ehc ich koimne?" 

l̂!5hrilstine — Werner -- laßt mich daö 
'tu«", b«rt Eirsi da und konnte es nicht ver-'z 
jhind>:rn, daß fie!t>«l)ei errötete. Sie fühltens 
U^e drei ilr diesem AtlgeMick dasselbe —.daß 
Sn-fi an der̂ l̂ n Stelle gutmactzen nwllte, 
zwo sie danmls 'ws Unheil über die beideni 
AerwtP^oslhworen hatte. 
. Und beide eröärtcn sich <«kh gern 

«AMNlstnnd«,: „Verlier uW ich weî  uns 
den nächsten Stunden soviel zu erzäh-

haigien, !aaß wir wohl erst gegen Abend itl 
Hmtikuzg ewevefien. denn  ̂Mich vorher 

Dldsi, as< di«sc sich mit der Kleinen verab
schiedete. 

„Ich. werde dich zu deiner Mutter bezlei-
>ten", eÄbot sich Werner rasch. 
. ?l? r̂ sie schüttelte den Kops: „Darüber 

<^prcchen wir naclcher noch, Wemer, wir wol-
sileĵ ftzt clfft mal ltie belî n Damen", — ste 
/äMÄ^dabei zärtlich aus das blonde Mî -

— „zur Bahn bringen lassen." 
.'Sie vg^b der e'mtreteniden Jessy die nötigen 
.?lnvZÄhm^n, so!oak 'Susi mit dem Kinde 
Ileich'̂ aÄfahren konnte. 
7 '̂ Beim .Hinausgehen ergriff Susi rasch no6) 
.̂ nniial der Freundin .̂ nd: „Diesen Tag 
DiÄ t̂ch mein gairzes Leiben lang nicht ver-
Ws ,̂'Aristine, li-nd ich weiß llicht, wie ich 
di-f. deine, t̂ ros^nmt dankc  ̂ soll, daß du mir, 
l̂ t't'mÄH zu verabscheuen, mit der alten Liebe 
und'.Freundschaft entgegenkonnnst." Und in 
-ifirer gewohnten Lebhaftigkeit umarmte unN 
Mlßte^sic rasch die In-gendfreundin und rief 
H^^beim Einsteigen noch einnlal zu: „Und 
^7l!̂ nme nilk>t zu spcrt heute l̂lbeich, unser gan-
^M".Hmrs -̂svll .̂ opf stehen zu deinem Elnp-

Mein Fritz ja Augen macüell, 
'i«nn e^^ t̂>ich sieht!" 
- umgewandelt lvar die kurz zuvor 
^«iW -̂'ge^Mte Susi, und ihr erleichtertes 

machte in einer geradezu lrnd-
liMskAhen Laune beinerlloir. 

dieses süßen Kindes wUen, u»»t»  ̂
»vetl ich so übevmäßî  glf»l?tich bin, Susi, soll 
alles .HSfstiche vevgeffen sein", vnigAĵ e 

sqgte AU ÄdMne. nck ^ aiw» HofMAett/ 

Sie sreut« sich jetzt Wer alles, waS ihre 
Augt'n und ihr Herz er̂ ssen konnten, so sehr 
hatte das Glück von ihr Besitz ergriffen. Wie 
ein Rausch kam über sle, als sie in der nie 
drigen t̂stube nun wieder neben Werner 
iaß imd sich dieser beseligellden Siegenwtirt 
allmählich voll bewtcht »vard. Und dann 
fragte sie: „Wie hast d«i mich-bloß aufgestö 
bert. Liebster?" 

Da erzählte er ihr von jener kleinm Zei« 
tungsnotiz. 

„Mch beute will ich dî er Zeitung, dieser 
dreifach gesegneten Zeitung, ein Gel̂ efchenk 
für die Armen überweisen", rief fie und 
machte auch sofort eine Auszeichming in ihr 
Notigbilch. 

„Und w<  ̂ wirÄ wiohl meine gnte Miß 
DobbS, die Männerfeindin, sagen, wenn ich 
mit einem Gatten zu ih«  ̂ MrüÄkvmme!" 
lachte fie vor sich! hin. 

„Wer ist denn diese MänNÄ f̂eindm?" 
„Die ausgezeichnetste Frau von Kaliada, 

der ich ilvbenbei aber auck) noch alles verdan
ke, was ich in dieser Ieit unserer Trennung 
erreicht l)abe. Sie ist so^ l̂isa>gon der Senior-
Ehef meiner Firina und t̂ mich zur Mit-
inhabevb, des ganzen Ge!sMft«s ernmmt." 

Bewundernd tomschte Werner ihren Er
zählungen, doch eine kleine J t̂e grlch sich 
zjwischen seißie Augen. 

„Dlt bi-st ja !oann' dvrt imentvchrlich', wie 
'ich aus allem höre, Lieblina: es wird nicht so 
einfach sein, dich von dort »vegAubekommen, 
'denn du wirst verstehen, dak ich nicht der' 

Mann meiner Ficau few kann, sondern, Laß 
ich Mein imstande bin, in angemessener Weißi 
für dich M sorgen.̂  

.Das weiH mein Weriner, aber KK 
dai würdest in kurzer Zeit imstan  ̂sein, 
Dobbs, dk ohnedies schon geschä!ftsmüde 
voll und ganz zu ersetzen. Sie wird, wen» 
ich eÄ ihr lmter̂ te, mit allem einverstam 
den sein, was ich ihr vorschlage, denn stß 
weiß zu gut, daß ich stets lmr ihr Bestes da» 
bei inl Auge hoî . Und ich befitze ihr volleß 
Vertranein. Wir werden nachher eitzt altSfich» 
liches Telegramm an fie absenden." 

KopsWtttelnd folgte Werner ihren A»»< 
führungen: „Wenn ich auch als r̂ist ei« 
gewisse Ahnung vom KausmannSstande hich«  ̂
weiß ich doch innner nicht, ob ich mich iK«! 
Haupt ^zu eignen würde, ganz besvnderß 
lniter diesen mir vöNg fremden BechAb» 
Nissen." ^ 

„Du sprichst doch', soÄÄ ich michi entsinne,, 
tadellos englisch. Ärs genl̂ . Al̂ S ande« 
würden wir in der ersten Zeit gemeinsam 
arbeiten, bis dli mich sicherlich Äl Vurzer Ze  ̂
n^t mehr n^tiq hättet. Unser GeschSkt Hot 
noch große Ausde!̂ lnngsmKglichkeiten, luch! 
lkiu nckrd t̂ ein reiches Feld für deine Ret5li 
tlglmg bei uns finden*, redete sie Shm immsv 
lnfriger zu. 

bin Deutscher, Ehrifttne, und HSng« 
mit Leib und Seele an der tzeiudat", w«chchk 
er wiki^r sin. 



Grauenhafter Luft» 
morb an zwei »leinen 

Kindern 
In nächster Zeit findet vor dem Schwur

gericht in Duisburg ein Mordyrozeß gegen 
ein achtzehnjähriges Mädchen statt, der 
durch idie Furchtbarkeit der Tat und die 
Ulrgen>ö!hnlich?eit ver psychologischen Moti
ve in der Kriminalgeschichte einzig dastcht. 
Die anqettagte Käthe Hageöorn, ein Vtmm 
dem Backfischalter entwachsenes Mädchen 
aus gutbllrgerlicher Familie, hat zwei un-
schuldige Kinder, einen sechsjährigen Kiia-
ben und ein fünfjähriges VMchen w einen 
Wald bei Duisburg qelockt, lien Kindern dort 

Pulsadern geöffnet und sie verbluten 
lassen. Um die deinen Opfer mn Schreien 
M verlhindern, dri^clte sie den Mndern Erde 
in den Mund, so daß die welchen einen 
grauenlhaften Anblick boten. Später bezich« 
tigte die Mörderin einen Unschuldigen der 
Tat, lenkte aiber dadurch den Verdacht al>.f 
sich selbst und konnte Dberssiihrt werden. 

Bei einer .?»anS>durchsuchung fand man im 
Zimmer des Mädchens eine Sammlung ob
szöner Bilder und nun gcistmils Käthe .tzaze-
^rn, sie htnibe die Kinder in einem eroti
schen Blutransch getötet. Auch na'H diesem 
Geständnis bleiben die Motive dieses einzig-
artilgen Ver'l^cchens noch im Unklaren, denn 
der Lustnmvd eineS jungen MMchenS an 
lkindern ist in der Psvchopatl)oloc?ie noch 
niemals fesiigesteM word^. 

Ve^klenteS Schelnattentat gegen Nwssolini. 

N i z z a ,  2 3 .  I ä m v r .  E i n  f r ü h e r e r  R e 
dakteur des „Popols d'Italia" nainens Ca-
nsvi ist hier festgenommen worden. Er wird 
von dem antifafcistischen Journalisten Sacchi 
beschuldigt, dast er Saochi zu einem Schein-
iattentsst 'gegen Mussolini hat verleiten Wol
ken. Der .Matin" meldet, Eanovi, der ein 
Geständnis abgelegt habe, ll>ätte die Abisicht 
gÄ^bt, Saecht der italicniscl)en Polizei aus
zuliefern. 

P a r i s, 23. Jänner. Me der „M<itin" 
meldet, habe Canovi in Nizza den Direktor 
einer antifascistischen Zeitilng aufgesucht, um 
von i!hm eine Geldunterstützung zu erhalten. 
Veim Verhör halb? er eingestanden, das; er 
in der Tat in». Solde der italienischen Poli-
z^^i stche, m« t«ssen Verhaftung herbeizu' 
sichren. Dmovi wird bis zum eintreffen 

> weiterer  ̂schalten. 

Grohe SchneeMe in Rumänien. 

B u? a r e st, 23. Jänner. Im ganzen 
Lande sind riesige SchneefäNe niesdergegan-
gen. Zahlreiche Äsenbahnlinien sind unter
brochen. Der Simplon-Expreß konnte nicht 
von Bukarest abgelassen werden. 

Der Landtag in Memel aufgelöst. 

M e m e  l ,  3 3 .  J ä n n e r .  D i e  i n  d e r  v e r -
<sangenen Nacht erschienene Sonderausgabe 
des AmtZblattes enthält die vom Gouver
neur und dem Landespräsidenten unter
zeichnete Versilgung, das; der Landtag mit 
schartiger Wirünvg aufgelöst ist uilid die 
Neuwahlen am 4. März stattfinden. 

Napoleon und die 
Blirgermeiftersfrau 

von Antun 
Pciris, Mitte Janner. 

Das „Journal des D^bats" gräbt t'ne 
vergessene oder nie erzählte Geschichte nus, 
^c^ie iii dm dramatischen Tagen der Rückk^'^hr 
Napoleons von der Insel Eliba spielt. Die 
alte Bi^schofsstttdt zeigte keinerlei Begeisterung 
beim Flitgelschü^g des kaiserlichen Äol.'rs, 
imd die vornehmen Patrizierhänser verschlos
sen ihre LÄden, als der verbannte Cäsar an 
lder Spitze seiner Getreuen durch die engen 
Gassen ritt. Finster und mißmutig bezog 
Napoleon Quartier im Gasthof zmn tzcili.icn 
LMvig und erteilte sofort den Befehl, der 
Gemeinderat möge <ioch am gleichen ?lbcnd 
vor ihm erscheinen. Bleich vor Aorn fuhr 
der Kaiser den Bürgermeister an, der im 
Vertrauen auf die triumphiereniten Lilien 
ihm zu widerstehen wagte; nach einer 'ürch-
terlichen Szene entsehte er ihn des Slmtes 
unio erließ einen drohenden Airsruf an die 
Bevölkerung von Antun. In diesem histori-
fchm Aitgeiliblick meldete sich ein Ordonnanz
offizier unic» überbrachte die Meldung, der 
Marschall Ney, der dam König Llldwig ver-
lspro^n hatte, den Korsen «wie ein lviides 
Tier im Käsig" nach Paris zu bringen, sei 
kampflos zu den kaiferli^M Truppen unter
gegangen. Von genxilti^er Riilirung über
wältigt ließ Napoleon 'den Gemeinderat 
stehen nn,d sich hinaus auf den Ba'k«:, 
den siegesgeivissen Blick in diti dunklen 
Gchssen gerichtet. Da öffnete sich von unge'ähr 
ein Fonster, ein Heller Lichtstrahl drang h«r-
irber, un!^ darin das lieibliche Antlijj rincr 
jungen FnW, das den jiaifer ahnung^^los 

anstarrte. Eiivn Augeniblick l.mz 

gab sich Napoleon der reizenden Vision km; 
dann trat er rasch zurück, erteilte ein paar 
Anweisungen, und kaum eine Stunde 'päler 
hatte Antun einen neven Bürgermeister: 
den Gatten der jungen Frau, ein braver 
Tiischler. der od. einer solcheTl Ehre ganz ^tarr 
war. Soweit wir unterricht-'t sind, hat er nie 
erfahren, warum ihn der Kaiser au>?siez''!ch-
net hatte; doch weiß man, taß am nächsten 
Frühmorgen eine junge, bildhübsche Frau in 
den Gasthof zum >>?iligen Ludwig trat, wo 
sie der Kaiser in längerer Audienz emp'ing 
Eine Stunde sp.iter ritt er hinaus und it''!lte 
silh cm die Spitze sei«:e? Soldaten, während 
auf Befehl des neuen Bürgermeisters 
sam und majestätisch die Tvik-^liire am !urm 
^der ehrwürdigen jlcithedrale hochging. 

t. Charlottes Beisetzung in Laeken. Brüs» 
sel, 22. Jänner. Die Leiche der ^taii'.rin 
Charlotte wurde heute von Schloß Vouchont 
nach der Kirche Notre Dame in Laeken ül-er. 
sührt. Unter Vorantritt einer Eskadron Ka
vallerie zog der Leichenwagen, dem in stuer 

geschlossenen Kut'sche der König und ietne 
beiden Söhne folgten, über ^e Landstraße 
von Mecfse nach Laeken. eingehüllt von ei
nem Schneegestöber, das den Konturzn *tn 
phantastisches Aussehen verlieh. In der Kir
che erwarteten die Mitglieder der königlichen 
Familie und die ^os« und Slaaf^würo?n-
träger den Zug. Nach der Totenmesse !pr>^ch 
oer Erzbischos vo<i Mecheln am Karafalk der 
Kaiserin die Absolution^ Dann die 
Beisetzung in der Krtipta der Kirche an d-'r 
Zcite der r>erstl)rbenen Angehörtgen der tö-
niglichen Familie. 

t. Grä sicher Tod eines Eisenbahnsch„f> 
ners. W i e n. 23. Jänner. Auf der Pf'cde-
verladerampe unweit des Rennplatzes F-eu-
denau ereignete sich Sonntag nachmittags 
ein fürchterliches Unglück. Ter 48jährige Ei-
sei^bahnschaf'ner Josef Pawlaiek, Smolaga'se 
12, stürzte aus seinem Bremshüttl, wurde 
i'iüerfahren und fürchterlich verstümmelt. 
Drei Waggons uns die Lokomotive zerc^uetkch 
ken seinen Körper zu einer formlosen Vü^fse. 

u^i». Ungarn sucht von der Nlt.Hbar-
^ast als Wirttschaftsf^tor gewertet zu wer-

Von diesem Gesichtspunkte könnte die her-
auSgesorderte Stellungnaihme der Kleinen 
Entente zur For'oerung nach Aufhebung der 
Nilitärkontroll« in Ungam sogar zu einer 
sehr scs>>veren Probe auf die Festigkeit ces 
Verbandes werden. Die Kleine Entente kann 
ihren Wert als Bündnis nur m>f ökon)nri-
scher Basis ausbauen. Dieser Ausbau ist al-er 
ohrre Ungarn oder gegen llngarn ausgeschlos
sen. Der miltärisc^ Wert des Büno-nisseS 
verflüchtigt skh immer mehr und liegt nicht 
mehr im Bedürfnis der Zeit und der Ter-
hältnisie. 

Ungarn hat die NachkriegSkrankheiten über 
wuniven. Es tritt aus dem Schmollwinkel, in 
dem es stt) bisher gefallen, heraus und v »ll 
aktiv a.m internationalen Leben teilnehmen. 
Die große Oeffentlichieit in den Nachbar
schaften hat sich an das Schmollen schon se-
wöihnt. Aus dieser Gewohnheit herauSg:rüt-
telt, kann sie sich nur in die Lage von damals 
vor sieben Jahren hineindenken. Diese ist 
aber ganz anders geworden. Ungarns Ein
treten in die <llktive Politik muk einer Be-
standsproibe für die Kleine ^--»^n. 
Entweder mit ihr — o^ver der Verband ge
hört in die l'"'- "^'e Num''-" ''mer. 

A. L 

Vor folgenschweren Ereig-
nisten in Ebina 

Malta, M. Jänner. Zwei hier stehende 
britische Regimenter haben Be ehl erhalten, 
sich für die Verschiffung nach China bereitju» 
^lten. 

Hongkong, 23. Jänner. Das indische Pun-
schÄ-Regiment hat Befehl erhalten, sich ein-
tuschiffen. 

London, 23. Jänner. Die Lage in Schanz-
Hai ist überaus bedenklich. Der Aufrubr hat 
zur völligen Lahmlegung des Stra^snv^hu-
Verkehrs geführt. Die ü '̂ZlZ'.istcn, die mit 
Gmnmiknütteln und Feuetspr̂ ;:» vorgingen, 
wurden von chinesischen Ansrührern beschos
sen. Der Polizei stcbt eine Fremdenwehr zur 
Seite, die sich aus Freiwilligen d-r auslän
dischen Gemeinschaft gebildet hat. 

London, 23. Jänner. Wie das Reuterbüro 
aus Hankau meldet» ist es in Tsingtau in der 
Provinz Hunan zu großen antibritischen 
Kundgebungen gekommen. Die Volksmenge 
sttzte das l̂ bSude der adriatischen Petro-

leumgesevschaft, wo große Mengen Petroleum 
lagerten, in Brand. 

Washington, 23. Jänner. Bekanntlich l?at 
die englische Regierung Japan ersucht, Groß
britannien bei der Wiederherstellung seines 
Besitzes und Ansehens am Jangtseefluß un 
terstützen. Die japanische Rcgiernng hat je. 
doch erklärt, daß sie dies zu ihrem tiefsten 
Bedauern ablehnen müsse, da die jnppa-
nif6^n Jntsressc» in China und die Rücksicht 
aus die dort lebenden zahlreichen Japaner die 
japanise^L lie îcrung zwingen, sich jedes Ein 
grcifenS, sei es diplomatischer oder militiiri-
s c h e r  R a t u r ,  z u  e n t h a l t e n  u n d  s t r i k t e  
Neutralität zu beobachten. 

London, 23. Jänner. Das Reuter-Büro 
meldet aus Hankau, daß am kommenden 
Montag die britischen Handelshäuser wieöer 
geöffnet werden sollen. Sie sollen so lange 
geöfsnet bleiben, als es die llmstilnde unter 
Berücksichtigung der Sicherheit erlaulien. 

Nachrichten aus Maribor 
m. Stand der ansteckenden Krank';eiten. 

Das städtische Physikat gibt für die ^eit o m 
15. bis 21. d. folgenden Bericht über den 
Staich der ansteckeziden Krankheiten bekannt: 
Diphtherie: verblieben 2, neu 3, blei
ben 5; S ch a r l a ch: verblieben 1, bleibt 1. 

m. Freie Woljnungen. Al^ksandrova cesta 
46, 1. Stock, 4 Zimmer, Küche und Zttg'.'hör 
der Partei Max 5>ermann; Tatteiibachwa 
ulica 16, 3. ?tock, 1 Zimmer, Kiiche ilnd Zu-
gehör der Partei Wenzel -^öuk; Tczno 76. 
I Zimmer, Küche und Zugehör d.'r Parle: 
Gregor 2agar. Die Gesuche sin>!> bis äng-
stens Dormerstag den 27. d. vormittags an 
das Wohnungsgericht zu richten. 

m. An die Steuerpflichtigen! Alle Steuer
pflichtigen iverden 't^arauf aufnn'rt'am t'e-
macht, daß am 31. d. die Frist zur Vorlage 
der Steuerbekenntnisse für die Einkoinnien-
und Rentensteuer, der Verzeichnisse der 
gezahlten Gehälter, der Anmeltungen für 
die Steuer der physischen Arbeiter und sür 
die Unrs'atzsteuer abläuft. 

m. Arbcitsmarkt. Vom 16. bi5 22. Männer 
haben bei der Arbeitsbön'e in Maribi^^r 
männliche und 59 weibliche Personen Arbeit 
gesllcht, 27 männlichen und 30 weiblich-n 
Personen wurde Arbeit augeboten. 32 niäun 
liche mid 10 weibliche haben Arbeit erlial-
ten, aus 'oer Evidenz kamen 20; 18 Arbeiter 
und Avbeiterinneu reisteil ab. — Durch die 
Arbeitsbörse in Maribor bekommen Arbeit: 
25 Winzer, 20 Meier, 1 Gärtner, 1 Photo
graph, 2 Handelslehrlinge. 8 Lehrlinge lie
ber, Lederer, Müller, Bäcker und Sclilojser), 
II Mägde, 20 Weißnäherinnen, 3 Stil'oen-
mädchen. 8 Dieil'stinÄüchen, 7 Köchin«len, 3 
Strickerinnen, 2 Wirtsch.iliterinnen. 1 Erue-
herin, 3 Bedienerinnen, 2 Gasdhauslöchin-
nen, 3 Hilfsavbeiterinnen. 

m. Die Gewerbegenossenschaft der Flak-r,̂  
Fuhrleute und Inhaber von Autotaxin gibt 
bekannt, daß sich ab 1. Fol,er die Standplätze 
der Autota^en an, .<!>auptbahnhof, in der Ale-
ksaisc^erstraße (vor dem Geschäfte Tilrad) '.ind 
am Burgplatz befiuden. 

m. Das städtische Bod bleibt wegen Neini-
guug des Dampfkessels bis Donnerstag den 
27. d. geschlossen. 

m. Besonderheiten der gestrigen Wahl
schlacht. Es ist eigentlich ««nichtig, von einer 
„Wahkschlacht" zn sprechen; denn erstenZ r,,or 
die Wahlbeteilignng verhältnismäßig gering, 
zweitens ivickelte sich das Le-ben nnd Trei^'en 
in den Straßen in seiner gewohnten Weise 
ab. uud 'drittens war von irgendeiner Fis^ier-
Hitze nicht das geringste zn spüren. Nr.'l't ein
mal am Abend, nacl) Verkündigu^ig des Re
sultates, kam es zn den stereotypen „Künd-
gebnngen". Ein paar silnge Schreier hy^te 
nmn, die anch bei sonstigen Gelegenheiten 
ihren Mund nicht halten können. Ta'Är merk 
te man aber an a n d e? e n Stellen die 
Wirkungen des AlkobolverboteS: ES kam zu 
keinen Jnl.^identen. Still, lautlos ging jeder 
seiner Wahlpflicht nach. Still und ö!de ivaren^ 
die Gaftt)ällst'r; die nieisten hatten gesperrt.^ 
Was lag den Wirten daran, ob sie die ^aar 
Kracherl oder Hi!N>beer!so^d<l verkauften oder, 
nicht? Wenm man ihnen schon die besten dlei 
Geschnftstage in der Woche nahm . . . .l^Inh 
hin, K'M hin . . . Dasür aber auderw.'irl'-: 
Das TlMtcr war boulbenvoll. Die drei tN-
nos der Stadt,und wol)l anch jenes in «tu« 

Maribor, 2t. Jänner. 

denci hätten sich wahrscheinlich gewimschen, 
daß an dic?sem Sonntag der Saal dovpelt, 
nein: dreifach so groß wäre als sonft, um crll 
die Leute zu sassen, die statt ins Wirtshaus 
ins — 5lino gingen ... Da Segen itnd 
Wohltat — dort Schaden: allen recht z^tan 
ist eine Knnst . . . Nun der Wahltag vor
über. wird alles wieder sein altes Gesicht an-
nehnien . . . 

m. Der lkalender hat doch recht! Nach der 
trostlosen Witterung der letzten Tage setzte 
gest'ern erfreulichc^rmeise hartes Frostivetter 
ein und heute in den Mittagsstunden begann 
es zu schneien. Es ist doch ein anderes Ge
fühl. ans hartgefrorenem Wege nnd knarren-
'dein Schnee zu wandeln, als in einer boden
losen Tiefe von Kot und L)uat.sch zu versin
ken, wie es uns letzter Tage lvschieden war! 
Nun freuen sich zwei: die Jngend auf 'ton 
Sport und — die Arbeitslosen. Warum anch 
die letzteren? . . . Weil der Kot doch unbeach 
tet liegen blieb (bitte, nur in den meisten 
Fällen!) und ganz in sich wieder vergehen 
solltc', während der Schnee, wenn er reich
licher fallen und liegen bleiben sollte, doch 
Gelegenheit gibt znm Wegschaufeln. Oder 
wird der a?m Ende anch liegen gelasfen? ---» 
Eine Frage, deren Antwort die kommende 
Zeil bringt. 

nk. Tie Jnvalidcnvereinigung in Maribor 
hat vom I. Oktober bis 31. Dezem'l>er itt2tt 
neuerdings die ärmsten Mitglieder der Ver
eines mit Geldnntei-stütznngen beteilt, u. zw. 
hliben erhalten: MarinKek Anton, Dobrenje 
2lD, KanöiL ?Naria, Nn8e 150, .K^aSmai! Elise, 
Rnse 150, 6eruga Anna, St. Jlj 150, Ster-
nad Franz, Fram 150, Metelko Frairz, So. 
Lovreuc na Poh. 100, Kugler Gevrg, Mari
bor IM, Berta Becker, Kröenin-a, Gulnik Jo
sef, Maribor, Brnnöiö. Alois, Maribor, Jv. 
Kranjc, Maribor je 100, Planinc Ernst, Ma
ribor 75, 5>ojnik Therc^e, Orehova vas 50. 
Partlii; Johanna, Hoöe, Pnrg Johanna, Ma 
ribor, ^i^ek Maria, Maribor, (!!iriS Anna, 
Maribor, Pcrnat Gertrnde, Maribor, <^mi-
goc Maria, Lajtersberg, Lenekoviö Juliana, 
Maribor je 5><^, nnd Knezer Rosalia, Maribor 
75 Dinar. Außerdem haben Planinc Ernst 
und Seneksiviö Juliana verschiede«,« Kleider-
nnd 2Äischestücke crl^alten. Vom I. Jänner 
bis 31. Te.zeml'^'r 1926 wnrden an (^^'ldnnter 
stütznngen zm'annnen 806(1 Dinar auSl^zablt. 
Zu diesein Betrage hat der ZentralauSichuß 
in Ljubljana 40.'>0 Tinor beigetragen, woiür 
ihm die Jnvali'l'envereinignng in Maribor 
d..'n wärniften Tank ausspricht. Anch allen 
übrigen Spendern, insbesondere der Stadt-
gemei<ide Maribor, tie sich der Armut und 
Not, die unter den Jnvaliden^^amilen vor
herrscht, erinnerte, sei auf diesem Wege für 
die Sp^'nde von 4000 Tinar berzlickst gedankt 
Gleichzeitig wir^ auch die Bitte ausgespro
chen, die Jnvalidennereinignttg auch we'ter-
bln. sei es finanziell oder moralil.ck, unter
stützen zn wollen. 

m. Beim Inserat des „Chemischen Labs-
ratoriumS siir Industrie, Landwirtschaft nnd 
Handel" in Maribor in der lehten SonillagS 
folge soll es riclUig Heisien: „K lä r u n g 
sänUlicher Weinsorten" nnd „Sänltliche Ana 
ll)sen für 'den Bedarf der Indnstri e". 

m. Wetterk»cricht. Maribor, 24. Jänn.'r, 
Uhr früh: Lustdrnck 735, Tlierniohvgro>kov 

752, Tenlveratur — 1.5, Windri'^'l'>tung NO, 
Bewollnng ein Zehntel, Niedericltlaa . 
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AollSWMfchast 
Aagreber Dvrsenwoche 

A .  S .  Z a g r e  b ^ A .  J ä n n e r .  

Wicwrchl die Grunidtendenz in dieser Bc-
richtArvoZ)e k-aum eine wesentliche Aenderung 
erfcchren hat, waren doch als Auswirkunigen 
ldcs besseren Wiener Börsemvetters freund
lichere Stimmungen bavd für dieses bald.für 
jenes Papier zu vermerken. 

An B a n k w e r t e n sei die Festigfkeit 
dcr Estompteban l-Aktien er-
wähnt, die im L-aufe der BerichtÄvoche bei 
102 bis 104 notierten. I u g o b a n ?-
n rt ien besserten si6) gegen Wochennide 
wieder auf 99.50 biS 100, nachdem im Lause 
der Dcrichtswc!che eine Abschnmchung auf 
98 biH 99.?5 erfolgt war. In K r e d i t-
b a n k a r t i e n kam es zu S5)lttssen bei 
103, wäbren'd der Kurs .^-ivischen 103 und 
1 0 t t  n o t i e r t .  G e w e r b e a k t i e n  
sin<d dllrchaus gebessert und ben'egen sich 

k,ci .'iO. (S r st e r o a t i s ch e 
G p a r k a s s e, die zum Wochenbecsinn 
etwas scki^.v-ckk^er tendierten, er<hölten sich 
wieder allf 897.50 bis 900. Auch S e r -
r,'i s ch e konnten in dieser Pericht^voch^' 
eine Besserung um zwei Punkte ei-fahren. 
F ü r  L a n d e s b a n k  B o s n i e n  

zeigt sich anhaltendes Interesse seitens 
eines l>icsiaen (^irosjwnssirstituts lmd wur
den Liquidationen bei 155 durchgesührt. 
L e i b <l 6) e r Kreditbank llo« 
Neren fest bei 150, doch ist nur wenig Wa
re vorl?c?nden, b7^m gleichen 5turse zeigt 

auch für B o l k s b a n k H i u ni e 
Interesse, das sodc^i infolge Warenmangels 
nicht befriediiit werden kc'nn. 

Der I n d u st r i e w e r t e m^a r r t 
verkchrte iu etivas freundlick)ercr Haltung. 
.Hier waren eS vorwiegend die Arbitrage-
werte, die infolge der Besserung auf dem 
Wiener Plajze leichte Kursbesserungen er
zielten. 0) u t t m a n n, 'die lange Zeit 
vernachlcissigt waren, wurden bei ZW um-
k^eset'.t. Fi'lr Tlawex zeigte sich in dieser 
Vevicht^U'^oche seitens eines hiesigen Groß-
l'l^nlinstitutS Interesse, sodast 'der Kurs -die
ses aus 115 'bis 120 stieg. Für Zucke r-
f a b r i k O si j e k herrschte in dieser 
Verichl-^voche gute Nnchifrcigc, sodas; Zucker 

^chlnsz der Woche mit einem (Gewinn 
von 15 Punkten aus dem Verkehre schied. 
«!)ie Umsatztätigkeit war ziemlich rege. 
S l a v o n i a-Aktien waren Mar zum 
N^ihenschlus; beim höheren Kurse von At.50 
angeboten, dl>ch konnte in diesem Papier 
eine durchgreifettde Ki,r'?besserunq nicht ein
treten. E i f e n g i e k e r e i und U-
n i o n, die zum Schluf; des Vorjaihres auS 
Bilanzierungögrüisden im Kurse stiark ge» 
hoben wurden, waren in dieser Berichts-
wo.'s)e beim säMächcren Kurse von 170 beAw. 

angeboten, ohne jedoch Interesse zu 
finden. VcsonderS ins Auge fallen^d ist die 
S t e i g e r u n g  d e s  K u r s e s  ^ d e r  N a  8  i e a e r  
Union auf 1M0 Geld, ohne Ware, die 
lmit den Majoritäteibestrebungen der Kre
ditanstalt in Zusaminenhang gÄ>racht wird. 
Von den tm Echran-ken notierten Werten 
wäre nur ldie Festigkeit der D r a v a -
a k t i e n zu erwähnen, die nunmehr einen 
Kurs von M) erreicht Wben. B e v ö e 
wuride zmn WvHenschluf; bei I?0 lim'idiert. 
R g u s e a waren etwas schwächer be-
«rteilt und irm Wochenmitte li-
qilidiert, wahrend, sich zum Wo-ck^enschlusi 

der Warenkurs bei 40^, allerdings ohne 
Geld hielt. 

Der Markt «der S t a a t s w e r t e war 
ziemlich lebhaift. I n v e st i t i o n s a n-
l.e i. lh e und ?l g r a r s ch n l d v e r-
schreibungen standen im Vorder
grund ^s^Intersffes. I n v e st i t i o n s-
a n l e t lh e wurde zum Wochenschluß bei 
83 und 94 <gros;e Stücke) uingesel^t. In 
K r i e g  s e n t s c h ä d i g u n g s r e  n -
t e war der Woc!^nbeginn etwa? schnvach, 
doch trat zum Wochenfchluß eine Belebung 

-unid Erholung ein, sod^ß sich FebruarSteta 
um 3 Punkte und KassaSteta um einen 
Pun>kt er^h«ck!n konnte. 

Auf dem Devisenmarkt belief 
^ der Umsatz auf 3b Millionen Dinar. 
Obwohl die N a t i o n a l b a n ? auch in 
dieser BerirhtSwoche mit InterventionSab-
yaben reichlich in den Markt einigreifen 
Mußte, so ist iinrmer^hin daS lcmgs«me Zu
strömen von Exportdevisen unverkennibar. 
Amgesetzt wurden «V0 HpllynSiWlden^. 

020.000 Schilling Wien, 82.000 Mark B.'r-
lin, 21.000 Pengö Blvdapest, 7000 Belga 
Brüssel, N.'M) Pfunde London, 55.200 Dol
lar New-Pork, 409.000 französische Fran
ken Paris, 2,805.000 Tschecs)okronen Prag, 
2,1^10.000 Lire Mailand, 805.000 Scl/tveizer 
Franken Ztirich unid 2733 Pesetas Barcelo
na. .Hievon deckte die Nation^lbank den 
Großteil in Devisen Prag, Wien und einen 
Teil in Ziirich, London und Berlin. 

Der Dinar tendierte unverändert, 
doch wirkte sich die Erhöhung der Dov.isen 
London und ??e)v-Hork sc»wie Prag und 
Wien in Zürich auch bei uns mit einer Stei
gerung der genannten Devisen auS. 

Börsenberichte 
Zlirich, 24. Jänner. (Avala.) Schlußkurse: 

Veograd 9.13S, Paris 20.57, London 25.1975 
Nemyork .')19.0025, Mailand 22.425. Pra^ 
15.38, Wien 73.15. Budapest 90.75, Berlin 
123.075, Srüssel 72.1025. Amstet^oam 207.i», 
Bukarest 2.75, Sr^sia 3.7375. 

Zagreb, 24. Jänner. (Avala.) Devisen: 
Wien 7.995) bis.8.025, Berlin 1349.50 >is 
1352.50. Mailand 245.33 bis 247.33. London 
275.70 bls 270.50, Newvork 56.70 bis 50.90, 
Paris 220 bis 22.'^. Prag 108.05 bis 108.«^, 
Zürich 1094 bis 1097, Budapest 993.50 bis 
9V0.50. 

Srlebniffe auf dem 
Fwftmarkt 
-ap- Paris, im Jänner 1927. 

Wie oft schon hat man das Ende des 
Pariser „Flohmarkts" angekündigt? — Nn-
hygienifch soll er sein, worauf schon sein 
?lame fchließen läßt: aber was schert sich 
Paris im Grunde um .Ht^giene. . . Dann 
rückte man mit der Platzfrage an^ die „for-
tifs" sind niedergelegt, neue Häusers<!^u-

sale erheben sich^ dort, wo Carcos Apachen-
peesie iihre BTite'n trieb; und für den Flc^-
markt soll kein Raum mehr bleiben. Die 
jungen Vürgermeister der Bannmeile lehn
ten sich gegen die alte, rückständige Tradi
tion auf, verweigerten die Lizenzen: und so 
geschah es, daß si.^ die Floihleute tm Her
zen von Paris, auf dem Boulevard Sebasto-
pol ansiedelten. Hier ist augenscheinlich 
Naum im Ueferflttß. 

Die äußere Aufmachung des Flohmm^ktS 
ist sicherlich noch die gleiche wie in den Ta
gen der großen Revolution. Wer sichs 

leisten kann, schlägt eine Leinwandbude auf 
und «beleuchtet sie des Abends mit richti
gem Siwrbid; das sind aber nur die „Neu
reichen" und Prow!n, und der richtige 
Flobmärktlcr will mit denen nichts zu schaf
fen haben. Er bleibt der Altvntenveise treu: 
irgen'dein dunkles Laken auif den Bcden, 
darauf in malerischer Anordnung die „Wa
ren". M«s an dunklem HauS- und Zier
rat drei I<,lhrhunderte geschaffen haben. 
Echte Stücle, die der Liebhader, wenn er 
sie ans dem Chaos herausfände, mit Gold 
auf^viegen würde; die große Masse wertloser 
Nachaihlnmngen, oft mit solchen, »"'eschic! 

herr^tellt und „veraltertümert", daß selbst 
.Kenner darauf hereinfallen. Die Verkaufer 
selber sind dabei in den meisten Fällen guten 
Glmi-bens; sie haben den gesaniten Vorrat 
von gerisseneren Ä^llegen übernommen, die 
am linken Seineufer angesehene Antiquare 
sind. Die Anpreisungen erfolgen mit Witz 
und <^;eist; so verkündet znm Beispiel ein 
Bilderhändler: „Hier finden Sie massen
haft Modiglianis, M-atifses, DerainS, Rous
seau?, Utrillos: nur habe ich das Glüc?, mei
ner Zeit um volle zehn I<chre nachzuhinken!" 
Er spielt eben allf die Tatsa^che an, daß vor 
zchn I-ahren die genannten Künstler. >^ren 
geringste „croüte" heute mit 10.000 Fran-
?en bezaW wird, den Floihmarkt mit ihren 
„Dickeisousbildern" geradezu überschwemm
ten. <?in andrer verkauft Mcher, und Mar 
ausschließlich, wie er versichert, Ori^inal-
ausgnben: nmn weiß, daß mit dieser Be
ziehung auf dem französischen Martt ein 
schwunghioller Handel betrieben wivd, in-
tiem dlirch einen Berlegertrick sämtliche k 
ersten Drulffosgen als „Origin<,lauKgaben" 
um teures Geld vertrieben werden. Ein 
dritter hat sich einen Kvpitalfpaß daraus 
glmmcht, die Rezensionsexemplare aufAU-
^sen, die von den Verlegern an bekannte 
stritcker -chmbt würben; habet sanö 

daß die besagten Kritiker die von ihnen nut 
größter Sachkenntnis besprochenen Werke 
nicht einmal aufgeschnitten hitten, was dem 
Verkäufer auf dem Flohmarkt Anl.iß ' zu 
unzähligen Spässen gibt. 

Der größte Andrang aber herrscht bei ei
nem Trödler, der seine Waren zu beliebi
gen Preisen verkauft. Man prüft eine „ja
panische" Rase: „Interessiert Sie der Preis, 
Monsieur? Bieten Sie. N'»as Sie wollen. 
100 Franken, 50 Franken, 20 Franken? 
Nehmen Sie vielleicht um 5 Markten? Ab
gemacht! " Ach so, das Elnail ist 200 
Franken gezeichnet? Mer das macht gar 
nichts. Geben Sie die Hälfte, ein Viertel, 
ein Ze'hntel! Ganz wie es Ihnen beliebt!" 

Der Mann h-at einen Gefchäftstrick. Er 
ist kein gc'ivö'hnlicher Jakob. Manches-sei?ler 
Stücke geht um einen Bruchteil seines wirk
lichen Wertes ab: wenn sich ein Kenner fin
det, der rasch zugreift. Er gewinnt das in 
der großen Masse wieder. Ich erstand bei 
ihm eine Princopsall^gabe des „Sängers 
weiblickzer Reize", mit Kupfern und Noten
druck 18. Jahrhundert, um ganze 6 Fran
ken. Als ich mich frohen Herzens niit niei-
nem Schah entfernen wollte, rannte er lnir 
zu: „Ich nehme um 50 Franken zurück; um 
75 wenn Sie n>ollen!" Er -war, wie man in 
Paris sagt, auf einen GaShahn gefallen. 

Bei seinem Nachbarn entdeckte ich unter 
alten Ecus. Louis' und Florins ein richti
ges, kleines, weißes — Zehnerl, ein ge
wöhnliches Groschenstück auS dem Jahre des 
Unheils 1914. Ich reichte es d<!Nl Trödler: 
„Wieviel diese Münze?" Er drehte sie um 
und um, priifte sorgfältig „Glanz" und Ge
wicht, meinte dans?: „Prächtiges Silber, 
seltene Prägung, überlasse Ihnen zum Vor. 
zugspreis von 5 Franken." 

So rasch schreitet die Zeit: es soll auch noch 
a,chre Leute geben, die nach einein Dnhend 
Ichren gewöhnliches Nickel für ech^e^ Sil
ber ausgeben. 

Xfteater und Kunst 
NatlonaNfteater in 

Marlbor 
Repertokre 

Montag, den 24. Jänner: Geschlossen. 

Dienstag, den 25. Jänner um 20 Uhr: „Der 
ewige Jüngling". Ab. B. Eonpons. Zum 
letzten Male in der Saison. Gaistspiel des 
Herrn Danilo. 

Mittwoch den 20. Jänner u,n 20 Uhr: 
„Aim^e", Ab. A. Coupons. 

 ̂„Der ewige Jiingling" zum letzten Ma. 
le in dieser Saison! Dienstag den 25. ). M. 
gelangt das unterhaltende Llrstspiel „Der 
ewige Jüngling" mit .He'rrn D a n i l o als 
Gast in der Hauptrolle zum letzten Male iu 
dieser Saison zur VoNührung, worauf wir 
das Publikum aufin7v.'sl'»n n?ache<i. 

M heuie Montag den 24. d. beginnt im 
Bnrgkino die Vorführung des von uns schon 
in der letzten Nummer ausführlich besproche
nen Schlagerfilms ersten Ranges: „Die Wie
ge Gottes". Es genügt wohl, nochmals dar
auf Hinzuweilsen, daß der Film in Ausstat. 
tnng wie Darstellung und Inhalt einzigartig 
ist. Die Geischi^ch-te der Bibel in einer Reihe 
von wunderbar schönen Bildern. 37 europäi
sche hervorragoniöe Darsteller! Besichtigen Sie 
die ausgestellten Photos. 

Kll^0 

Der Schlagerfilm ,̂ Der Geekadett" mit Ro
man Navarro wird noch heute Montag 
vorgeführt. Der Flim errang "^mstag und 
Sonntag einen durchschlagen>oen Erfolg. — 
Weiters wird der Film „ M a r i b o r", der 
großes Interesse imd allgemeine Anerkennung 
fand, »roch zwei Tage auf dem Programm 
seitz,. 
M Di^stag li)^n 27). d. sehen wir den her

vorragenden Film „Der Araber", in dessen 
Ha-uptrolle wiederum der beliebte Ramon 
Navarro wirkt, auf der Leimvand. Es ist 
dies ein in der Handlung wie Ausstattung 
wunderschöner Film, der infolge seines ma-
lerilschen, exotischen Milieus wiedenim zwei-
fÄoS volle Käufer erzielen wird. Man st.be 

sich zur Z!).!i^'lUleruttg nn^ di.' Pylllo^raP)ien 
an. 

D-.'r wun)ert>üb>ch.'. criolar<?!cl)e Film „DaS 
Gcheiu:nis der alten nach dem Ro
man von E. Minlitt, der so viel 
Tiefe wie auch herrli^^be Naturani"lu)men 
zeigt, wird coch heule Monlac? gegeben. 
M Dienstag den 2.'». -.'iu''clill.'nlich Frei

tag den 28. d. sehen'wir einen Schlager cr-
ften Ranges auf ^der Lein.vaiid, u. zw.: „Der 
Hochverrat von Panama", unt Edmund Lo
we und Alma Tel! in den Öanvtrc>llen. Es tst 
dies ein seusativuelles ^pionagedrama aus 
dem Mlirineleben. Herrliche mavit'me '^^^ilser, 
spannende Handlung,'erstklassige Ausstattung 

»machen diesen Film ungemein scheuÄvert; 
er streift die GeschiclNe 'oe§ sos'cnannten Pa-
namaikandals, was gewif; Anlaß genug ist, 
sich dies«: FillN anziyehen. 

Voranzeige: Ab Sanislag den 29. d. M.: 
Harry Liedtke und Maria (5 o r d a in 
dem unerreicht schönen Film „MaSame 
miinsrht Zclne Üinder". Das Veite an Unter
haltung, Ausstattung und Spiel. 

Der .Harold-Lloyd-Film „10!)0 : 1". der 
icl)on bei der seinerzeiiaen Vl.r ülirung l'um-
benvolle L'äuser erzielte, bewäl?rt aucl) jetzt 
seine nnvermindcrte Zusjlraft. Er bietet aber 
auch an Unterhaltung nnd vräclitigem Zviel 
sowie Ausstattung soviel des .'»töstlichen, duß 
sein Erfolg gar k..in Wnnder ist. Wer lhn 
noch nicht geseheu, hat dazu bis eiilsthli.'zlich 
Dienstag den 25. d. Gelegenheit. 

Ab Mittwoch liela»:gt der Sc'üagersilm ».-Der 
Flug NM den Erdball" zur Vorführung 
ein Film, der uns bo'.veist. daß auch das „Dia 
na"-Kino redlich bestrebt ist. in .^>andlung wie 
Regie und Ausstattung nur erstklassige Ware 
zu bringen. Eiu Film, dessen unilerische 
Pracht der Aufnahmen ans den verschieden
sten Weltteilen jedermann ent'^ncken mnß. Ei
ne Hacchlung die gleich tiefernst wie heiter ist 
un'o einen köstlichen Genuß verspricht. 

-O-

Sport 
Die Geschichte der 

Leibesübungen 
Die Leibesübungen und die danlit 

verbundene Nirperpflege sind nicht wie vicle 
denken, etnias ?!eues. Modernes. Die Art 
ihrer Ausfühnmg ist neu und der modernen 
Zeit anqepaßt, aber auch nur znm Teil. Der 
Grundgedanke der Leibesi'ibnngen, ein ge
sundes und kräftiges Volk un!o damit ein 
wohlgeordnetesStaatÄvesen zn schaffen, reicht 
weit in das Altertum zurück. .Herrliche üt^unst» 
werke, Geschichtsschreiber und Sänger erzäI 
le von ihrer damaligen hohen EutiMtkluiM 
und welchen Wert ihnen die ältesten Kultlw 
Völker beigemessen haben. 

Schon die Inder. Chinesen und Aegiiptß« 
zeigten Si<in und Verständnis für Leibes
übungen. Ja, die Chinesen kannten schon 
eine Art .Heilginnnastik lKongfon^. Die Isra
eliten bc'faßten sich nicht nlit Körperpflege 
und »i>aren der Verbreitung der griechischen 
Gymnastik sogar ein Hindernis. Die e^ts 
syfti'matriche ^törperpilei^e bemerken wir bei 
den Persern. Herodot erzählt n^is, daß 
die Iünglint^e i«, Reiten, Bogenschießen :.n!d 
in der Wahrheitliebe erzogen Wiarden. Im 
allgemeinen hatten aber die Leib^?snbnngen 
bei diesen Völkern nur den Zn>eck, die Män
ner für den Krieg und die Franen im 
zen auszubilden. 

Die Griechen verfolgten mit den Leibes
übungen bereits einen anderen Z»veck. Ihr 
Grimd-satz war: „Im.schönen störs.'er, cin« 
schöne Seele." Sie wußten genan, daß zwi
schen Geist nnd Körper ein gewißes Gleich
gewicht, ei<ie .Harmonie herrschen nluß. Bei 
ihnen fiiiden wir die edelste Seite der 
verzucht; sie trieiben Körperkultur vom ideal
sten Gesicsnspunkte aus. Daher erreichten sie 
darin die höchste Stnfe. Die klussisch^^n Hl», 
wen (der Scheibenwerser, der Ringer irsw.) 
zeigen, uns die herrlichen Gestalten !oer 
ligen Sportjünger. Der Ueblina.^psa!^ .'Gym-
nasion) umfaßte meistens ei,'eil Sviel-
Ringplai) und eine Lauflxihn . In >ies» 
Gymnasien samnielten sb5i die Iünals,,^^ 
ihre Lehrer und übten Körper und GM 
Ne'bst den heute sehr gebräuchlichen imiv 
A^veckuläßigen Bodenübungen, wurde der 
Lauf, Spnmg, Diskus- und Speerwurf nnd 
das Ringen gepflegt. Diese fünf Disziplinen 
wurden im Fünfkampf zuislammenoefaßt. D>A 
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Ringen mußten inrmer loie beiden besten 
Scheibenwevfer bestreiten. Außevdem übten 
die Hellenen noch das Schlvimmön und Fech
ten. Der Lauf, der Schlüssel zur Körperbil
dung, verdient bssondere Beachwng. ES 
wurde, wie heute, der Kurz-, Mittel, und 
LanAs^eckentauf, mitunter auch der Lauf 
sn voller Rüstung (Waiffenlauf) geübt. Inter
essant iist es zu wissen, daß auch die Frauün 
den Lauf sehr gewissenhaft piflegten. Der 
Sprung war meistens ein Weibsprung oder 
em Sprung w die Tiefe. Der Hochisprung 
Mvve «sehr wenig bea< t̂. Alle vier Jahre 

wurden in Olympia die „olynrpifchen Spiele" 
abgehalten (nach denen die Zeitrechnung er« 
folgte.) Der Sieger erhielt ass Preis einen 
lschilnhtvn OelKvelg, ein unvergänglicher 
Ruhm für jeden l̂lenen und seine Nach
kommen. Für welche« Jüngling gab es ein 
erstrobonÄverteres Ziel, als für die Ehre sei. 
ner Baterstadt kämmen zu düefon u. den Sieg 
zu erringen. Daß die LeibeSWungen für die 
Griechen eine nationale Bedeutung hatten, 
ist daraus zu ersehen, d<ch tn der Zeit des 
Niederganges die kör/'.rliche Tüchtigkeit 
ebenifaî  nachlieh. (Schluß folgi). 

Mnelke 
sntematlonales AUm-

büro 
Man erinnert fich, daß der 6. Ausschuß ?n 

einer Vollsitzung des Internationalen Ailm-
klMgvesses,  ̂w Paris vom 27. September 
bis 3. Oktober tagte, den Wunisch zur An
nahme brachte, es inSchte ein Internationales 
Filmbüro WS Leben gerufen toevden, mlit» 
zwar tn der Form einer ständigen Körper
schaft, deren vorläufige Aufgaibe es sei, die 
VchMjse des Kongresses ausziilführen. Au 
isiesem Zwecke wur̂  ein« Kommfffion er-

die am 13. Jänner erstmalig in dm 
Atäumm des BölkelbundamteS für geistige 
Hv^ammenarbeit zusammengetreten ist. — 
DeutWand ist darin durch die Herren Baus-
Lock, Rosenthcck, Molanrerson und Karl Grüne 
r̂tMen. Oesterreich durch Prof. Husbl, 

Fvanikrekch durch Aubert, die Schweiz vurch 
Dr. Jmhoif, ilchv. Augeisellt sind ferner die Ber 
wet« internatiolmler Körperschaft««: Arbeits 
büro in Genf, Filmpresse, ÄudentenveM». 
bunig, KünUerin4ernotiomrle. Einiladungen 
sind ergangen an Spanien, die js-üdameriSani« 
schien Staattm, Nordamerika; »rgendtvelche 
Anttvvrten sind n«h nicht ewgelaî n. In 
den AuSschllß wuv^n neuerd^MfS airfgenom 
««in: Ein Bertreber der LehrerintermrtwnÄe, 
beS «FilimS für soziale ErWehung, des ilnror-
richtSftlms (Dr. Curlî .Deu-sMnd), der 
Filmtschnifer, der Film r̂striler; damit ist 
aUen Forderungen Rcchnimq ftetrN'Ten, in
dem fî licho «m der Erzeugltng des FilmS 
beteiligten geistigen wie materiellen tt̂ räfte 
in der gro^n internationalen Spitzenoryci-
«isation Sitz u?ch Stimme haben werden. Da 
ober !oer Ausschuß durch disse weitherzige 

.AchanMttl̂ otzmBg ollAu unchlngreich und zu 

rascher, nützlicher Arbeit wenig geeignet er 
s6^en, wur̂  eine Untorkommission von drei 
Mitgî dern ernannt, die im Berein init 
dem BölkerbundSamt für geistige Zusammen 
arbeit die Wünsche des Internationalen 
Filmkongresses Prüfen und ihre Berwirkli 
chung näher bringen soll. Man hofft, bis zum 
nächsten jk^ngreß, der bekanntlich in B s r-
l i n stattfinden soll, und mit dessen Organi-
sation der doutsl̂  Spitzenverband betraut 
ist, soweit fortgeschritten zu sein, daß an die 
Stelle der mehr oder weniger theoretischen 
Wünsche bvstiminte Tatsachen ge
setzt werden können. Dazu aber bedarf e5 voi.-
allem eines tadellos fllnktionieret̂ en Na!ier-
Werks und einer Zurückstellung von allerlei 
Goniverbestrebungen, die fich bis jetzt !n arg 
störender Weise bemerkbar mochten. 

Faust"" in Varls 
P a r i D, ZV. Jänner. 

;s war beschlossen worden, dem „Faust"-
iFilm in Paris die höchsten äußeren Ghren 
zu erweisen. Erst dachte man an eine Ga-
laivorstelluirg in der Großen Oper, gleich dem 
„Wunder der Wölfe"; aber das Ministerium 
tt̂ r Schönen Künste, den: dieses Institut di-
relkt unterstcht, hatte doch seine Bedenken, 
und so wAhlte man d«s „schönste Theater 
der Welt", den Priuvksaal des Dhvükre des 
Whaimtps'Elysses. 

Ein flroßes gesellschastliches i Ereignis. 
„FlNlst" ist dem Franzosen in gleicher Wei
se bekannt wie dem Rutschen. Geht man 
aber den Dingen auf den Grund, so wird 
ersichtlich: Es ist nicht der Faust von Goe
the, Indern die Tearbeitung von Barbier 

un!d CarrH. Es kommt niemand in den 
S i n n ,  d a ß  e s  e i n  S p r e c h d r a m a  
sein > könnte. Die „Faust"-Lorbeeren hat in 
Frankreich ausschließlich G o u n o d ein
geheimst. Man war daher auch in bester Ge
sellschaft etwas erstaunt, als der Fil-nl Mur-
naus doch noch ein paar alidre Perspektiven 
eröffnete, als aus der Leinwa>nd die zewal-
tiMn Menschheitslinien klar hervortraten. 
Vielleicht empfindet man.als Ä:utscher die 
Abstriche und fÄmtechnischen Veränderun
gen schmerzhaft: für den Franzosen ist das 
Gebotene auch rein inhaltlich immer noch 
eine Ofifenbarung. und er trat, wie mir ein 
angefÄiener Kritiker versicherte, zmn er
stenmal in Berührung mit g oe t h e sch e m 
Geist. Nach einem vollen Jaihrhundert der 
Film als Mittler großer Kunstwerke Kivi« 
schen den Völkern. Der Punkt verdient, 
festgkHalten zu werden. 

Man wartet nun in Pari? mit Unge
duld auf „Metropolis". In HSHerem Maße 
noch als bei den „Nibelungen" will man 
darin geradezu die „Eynchese des deutschen 
Geistes" erkennen. Die hochgespannten Er-
wartunflen, mit denen man hi?r jedem neu
en putschen Werke ontgegvnblickt, legsn die 
Gebieteris<lie Pflicht auf, nur künstlerisch 
wie technisch einwandifreie Filme in Fra,i?. 
reich verteilen. Die Lage ist hier nun ein
mal fo, daß nran das deutf̂  Erzeugnis 
nicht dem eignen, sondern dem amerikani
schen gegenüberstellt: ein schnier anZ^zuhal-
tender Vergleick), wenn man die Mittel 
kennt, mit denen die Amerikaner zn arbeiten 
gewohnt smd. Zu Deutschlands Gunsten 
spricht, daß man fich hier mit Mon Mitteln 
der amerikanischen Diktatur erwehren 
n t̂e. Die E l i t e hat sich bereits heute 
für Berlin gegen Hollywood entschieden. ES 
handelt sich nur noch darum, auch die D!as-
sen zu gewinnen. .ü. 

Hüten Sie sich vor der spanischen Arankl)eit 
(Vrippe)! MS Ähu îttel gegen die Spani
sche Krankheit (Grippe) gebrauchte man in 
der Zeit der grosien Epidemien in den Jah
re« 1918 und 1913 in der Schweiz, in Frank 
reich und in En,̂ la«d mit ffrStztem Erso!«  ̂
Dr. Wander's Anacot-Pastillen. Erhältlich 
i« allen Apotheken und Drogerien. 

d. Wie lang! einzelne' Speisen im Ma
gen verdaut werden. Die Frage, wie lan-
ye die Speisen im Magen bleiöen, bsvor 
-sie bei der Erwärmung des Körpers mitwir
ken, ist schon von vielen Gelehrten ausge
worfen worden. Genaue Untersuchungen 

Ihaben zu folgendem Resultat geiuhrt: 
Reis bleibt eine Stunde im Ma^en, roZ?e 
Eier haben zur Verdauung eineinhalb 
Ktunden ilötig, Milch und Brot ?^wei Stnn. 
den,  Kart icxf fc ' ln  zweie inhalö S iund:n/ jch 
und weichgekochte Eier drei Stunden, 
Schweine-- und Rin>dfleisch vier Stunden, 
^l und harte Eier fünf Stunden. Kleine 
Mengen Attohol beschleunigen den Verdau
ungsprozeß. Größere Mengen Alkohol erqe-
ben keiiie Verzögerung, beschleunigen ihn 
aber auch nicht, wogegen der Genuß von 
Wasser die Arbeit ^r Verdauungsorgane 
erschwert. 

Der Landwirt 
Scheue Werde 

Die Ursache deS Scheuen s der P^srde ift 
^ GeisundheitSzAlftand der Augen, in dem 
von den Eltern ererbten Temperament und 
in der schlechten Behandlung der Tiere durch 
den Menschen zu suchen. Eine Mißhandlung 
der Augen, welche Mveilen durch unpas
sende?^ Geschirr hervorgerufen wird, oder 
verschiedenartige KrmGeiten der Augen, 
welche deren Ähkrmt schwachen und verein-
gern, smd größtenteils die Ursache, daß die 
Pferde Gegenstände nicht richtig erkennen o-
der entstellt se^en und stnnit von einer Angst 
ergriffen wenden, die im allgemeinen d>?s 
Scheuen zur Folge Anderrrso^k k^nn 
das Schellen Mch als eine von den El< 
tern ererbte Eigenschaft an^enominen wer
den, was aber nur selten tatsächlich zutrifft, 
denn in der Regel gibt es von Geburt auS 
scheue sÄwie böse '̂erde überhaupt nicht, 
sondern die Untugenden der Pse^de sind c??. 
wölbnlich ni^chts anderes als ungewünsÄte 
Folgezustände einer schlechten Behandlung 
der Tiere. So wird z. B. dem Psecde das 
Scheuen durch schleckfte Behandlung beige« 
bracht und schon vorh^-ndenes Scheuen ver
stärkt, indem der robe Wnlgenlenf^r, nach^^m 
das Pferd ̂ ein wenig scheut, sofort zur 
Peitsche grei'it und eS mit einer tüchtigen 
Tracht Prügel verficht. ^Z)Qe>urch 
das Tier, wenn es entstellte Gegenstände 
sicht, oder furchteinflößenide Umstände wit
tert, eine doppelte Angst, u. zw. einiual vor 
diesen selbst lmd dazu noch vor den Prüs^eln, 
mit denen eS ge'tv'o'sin?ieit?mänig 5u rechnen 
hat. Das Temperament ist insoweit von Ein 
fluß auf das Scheuen der Pferde, als tcm-
permnenwolle, lebbaitere Tiere mif all die 
vorher envähnten Einflüsse in-^kiöherem Ma
ße und viel deutlicher redigieren. Da >l?ver 
das scheuen der Pferde in den meiften Fäl-
len durch eine Schlvächnng und Einschrän
kung des Se^verm Aigens be^vi^^rl^nnen wird 
ist es ratsam, daß der PferdebeiHer, um 
diese Unlumnden von seinml Tieren sern« 
zuhalten, in erster Linie um die Gesund
heit der Augen seiner Pferde b.^s-r.it ist. 

und kaufe Küchengeschirr bei der 
Firma 

A.VIe«I.»<»rIdor 
Slao«i tra 5 

Dort bekommt nuin dvpplllstark. 
Emailqeschivr Marke „Herkul-'Z" 
sowie ander»!? leichteres Ematl-
geschirr Marke „.Herkules" so» 
wie anderes leichteres Email« 
Ztilchengeschirr usw. Dort kauft 
man alle Hau?« und i^üchcnge-
räte. Tlluminium, emaillierte.», 
flußeiserne Geschirre, Weifiblech« 
Stahl-, Nickel- u. Draht:varen 
sowie sämtl. Porzellan-, Stein, 
llut- und GlaSwaren am besten 
und billigsten. 134 tv 

ÄSSlSlNSiSlÄSIZ 

ttsgen, k^ück8e, 8tinktiere. V3c-d5e usw. i>owie sUe 
^rten von ^olilellen kautt ?u kockLten preisen 

1'^exr«mmO6re55e: Izurl», 7«x7ed. lelfpdon 13—SS 

Zeilleullor 
»In 22'̂  w sllen HoÄekgrdsn del 
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Nummer IB Tom lAS? 

Kleiner Anzeiger. 
M?»ff WHTWMUUUD 

mit gutem Erfolg ermöglicht sich 
jeder Interessent mit sofortiger 
Anmeldung bei WohnungSabtei« 
lung „Marstan^, LekarniSka uli« 
ca 2. Günstige Bedingungen. 

V3Z 

Linoleum, Bettvorleger Dinar 
7V, Vorhänge Din. 110. Wand, 
^oner Din. 85. Bettgi^niituren 
Tin. 330, Bettdecken Din. 240, 
Tischdecken Din. 7Ü, Lausteppi-, 
che Meter Din. W. Möbelstoffe' 
von Din. üd, Matratzengradl v. 
Din. 32, Diwanüberwürfe von 
Tin 3V0. B?ttfedern, Flaum»:», 
Roßhaar. Afrik. Handtücher,' 
Leintücher sowie sämtliche Belt- > 
waren. Preise konkurrenzlos t-U«! 
lig im Möbel« und Tep^'ichhaus 
Karl Preis, Maribor, Äospo 
ska ulica 20. Preislisten gratis. 

24; 
Ilm billigsten Neiden Tie lich 
an im Manufakturgeschäfte I. 
Trpin, Glavni trg 7. Winter« 
stosse um die Hälfte billiger. ---
Crepe de 6)ine von 60 Dinar 
aufwärts. Ueberzeugen Sie sich 
selbst! 4SS 
Wohnung am Lande, bestehend 
mls zwei.Zimmern, Küche, Vor
zimmer. ^chboden, Schweine« 
stall und Garten, gegen gleich 
Milte der Stadt /^u tauschen ge-
sucht. Passend für Pensionlst»'n. 
Adr. ü?erw. 924 

JeaNWIt» 

Schöner Welnnartenbesttz, ca. 4 
Joch Grund, alles in best. Au« 
staube, zu verkaufen. Anfr. Sig,. 

787 
Z^riksqebäude, 4—500 Quad
ratmete?, mit freier Wshnung 
HU kaufen gesuäit. Anträge unt. 
^Fabrik'^ an die Veno. 
ViTa in PobreZje, S 5!immer, 

Veranda. Wirtschaftsgebäude. 
1 Joch Bauplat,. 105 000 und 

Geschäftshaus, Mitte Maribor, 
150000 Dinar, verkauft Pe-
tck, Tattenbachova ul. 10. 854 

i^ilfe kleinen Vefltz in Umge-
dunq MariborZ. zirka 4 Jach, 
womöglich ettvaS Weingarten, 
nettes Wol»nbaiiZ. Anqebote r.ur 
mit Preisanaak^en unter .Ve-
fih^ an die Verw. 887 
Mehrere Gafthiiufer und Beslt« 
jlnnqen zu verkaufen. Nnzufrag. 
I. GrvKl. Elivnica b. Maribor. 

VIS 

A« kaufe» g»st»cht 

Kirk»I« . eZM zu laufen ge
bucht. Loika ulica lü. 9Z5 

A» »»rK«»riw 

48 breit, 32 lang. 20 
loch, sehr billig zu verkaufen. — 
Adr. Verw^ 821 

Handbohrmaschine preiSwett ab
zugeben. Adr. Berw. 869 
Scklaszimmer - Einrichtung, gut 
erhalten, u. andere Möbelstück 
wegen TodeSfatkeS billig zu ver
kaufen. Adr. Berw. 931 
Drei MaSkenkoftiime sind auszu 
leihen oder zu verkaufen. Leih
gebühr j« 100 Din. Berkaufs
preis je 200 Din. Anfr. Berw 

VS2 
Kompl. neue GeschLstSelnrich« 
t»MG ist preiswert zu verkaufen. 
Anfr Berw. 91"« 

Gut erhaltener Gportanz»»« und 
langer Winterrock zu verkaufen. 
Slovenska ul. 22/2 rechtS. 921 
Eine Drehbank für Wagner zu 
verkaufen. Adr. Berw. 934 

A> 

MIlMIti 
für Geschäfte, Gewerbe und Gast 
lokale. Werkstätten auch für Um« 
bau geeignet. Magazine» täglich 
grokie AltSwahl' ernster 'Ikeflek-
tanten bei .Marstan", Lekar-

niSka ul. 2. ^ 932 
Nett möbliertes, gassenfeitigeS 
Zimmer, elektr. Licht, an soliden 
ĵ errn mit 1. Feber zu vergeben. 
CvetliLna ul. 27/1. Tür S. 836 

Möbl. Kimmee an zwei Perso
nen. die bei Tag abwesend find, 
zu vermieten, .^rinsskega trg S/1 

901 
Zimmer in d<r oberen Gosposka 
ulica zu vermieten. Adr. Berw 

029 

Euche amerikanische Unterlag»« 

Kleines mSbl. Zimmer im 
Stadtzentrum, elektr. Licht, sep. 
Eingang, zu vermieten. Anfr^q. 
Berw. KL0 
Möbl. Zimmer mit lküchenbe-
nütiung an ein Ehepaar oder 2 
s^räulein zu vermieten. Adresse 
Berw. . 928 
Tinfach mdbl. Zimmer, elektr. 
Licht, zu vermieden. Anfr. Bw. 

941 

Z» gefwtz» 

Lokal!.. ^uche für sseber oder 
Mai Geschästlokal. .Zuschriften u. 
.Lokallos" an die Benv. 14270 

Zwei »Fräulein suchen reineS, 
nett möbl. Zimmer. Anträge a. 
die Veno, unter „Nett". 9U 

Suche leeres, kleines Zimmer 
mit separ. Eingang, womöglich 

reben, Cchnittrebcn. qarantiert nahe Hailptplatz oder Aletsan-
sortenrein. Genaue Offerten an drova resta. für Schneiderei. Zu-
.Ravid" Maribor, Gosposka schrift-'n erbeten unter ,Gute 
ul. 28. 88Z Bezahlung" an die Berw. 936 

Zahle «»r»î r« «blb», für kleine 
Wohnung von I Zimmer und 
Aüt^. Zuschriften erbeten unter 
Wohmlng bvöo^^ an die Berw. 

927 

Vt»>e»»»N«ch» 

Ko«t»rifti« sucht Etelle in einem 
Büro oder als Kaflierin. Antrü
ge unter »Langjährige Zeugnti-
le" an die Berw. ^ 

«enZterlt tiichtiaee Holzkachma»« 
mit prima Verbindungen, im 
ldanzlei- sowie Auftendienst selb
ständige Kraft, sucht entsprechen 
den Posten. Gefl. Anträge unt. 
.Eintritt sofort" an die Berw. 

ö8S 

Off»» Atell« 

Kellnerin, geübte, verläßliche 
Kraft, wird für daS verkehrs
reichste Büffet in Maribor auf
genommen. Weqen Waren ltber-
nahme Kaution notwendig. An-
trüg« unter .Sofort- an die 
Annoncenerpedition Kovaöi? in 
Maribor. ^ 813 
Kachmana für gestrickte Arbeit 
wird als Leiter einer kleineren 
Fabrik in Sarafevo gesucht. Gute 
Bezahlung. Eintritt sofort. An
träge unter .Fachmann" an d!e 
Berw. 909 

Einfache Köchin, auch für alle 
Hausarbeiten, nur mit IanreS-
zeugnissen. sucht Richter» Net« 
navfta eesta V7. Strallenende. 

SS4 
Kontoristin, flott in deutscher 
Stenographie und Echreibmaschi 
ne. zum sofortigen Eintritt ge
bucht. Anträge unter .Längere 
Praxis- an die Berw. 832 

Suche ein braves Vlüdchen skr 
alles, das auch gut kochen kann, 
für eine Neine s^milie. Anträge 
schriftlich an Frau M. Podgor-
nik. Zagreb. Vlafka ulica 24/2, 
Dvoriiit«. 8Z4 
MSdchen siir nUes mit quten 
.Zeugnillen bis 1. Fkber geli'-^t. 
Anfr. Berw. fV45 
Mamsel und Lehrmwthen für 
Damenfchneidsrei werden aufge
nommen. Anfr. Berw. 943 

Ehrliche Vebime^in gesucht. --
Trubarfeva ul. Part, rechts. 

V2« 
Witwe oder kVrAnlei» mit etwas 

für ein gntg-hendeS 
Geschäft sofort gesucht. Anträg 
unter .Tüchtig 10" an die Bw. 

v»7 . 

Encke »tzrSnlei« oder Fran wel
che stiNeS Landleben dem ?tadt-
rummel vorqieKt. und welche b. 
Famlienanschlnf^ im Hause mit
hilft. Kur^ Person?» nnd Le
bensbeschreibung mit GehaltS» 
ansvrüchen wollen an Frau Gre
te ^melik, Vttlta Korife. Post Bi 
rovitiea gesendet werden. 947 

Suche braven, nüchternen, älte
ren VcschSftSflthrer für eine 
Wagnevci. Heirat nicht Zuge
schlossen.' Anträge unter .Wag-
nerei" an die Berw. 894 

IMlilMMl 
richten wir ein. 

Dauernde und sichere Existenz 
oder Nebenverdienst. 

Besondere Räume nicht «ötig. 
Auskunft kostenlos. 

Ehe«. Zkabrik «syl<dors, ^nh.: 
». «ünkner. Zeid-Asyltdors. 

818 

Deutsche BÜHer 
«chlob-Adiwih,» II-«««». Verknusen. 
ovo Bind», dan»I«k 

aus 
ea. lvoo Bände. 
Anlräg» von enlsten AeflekwntEN 
Novt ik ,  Dara^dtN.  

an das Sotel 
e7S 

vaaiav 
kMdmUnli in lalkl 
I>« d«»t« »<»«»««1 

»UWSL-lR«» aastlNST»» 
samt §ton^ssion, Inventar und eingerichte
ter Wohnung ist wegen Abreise sossrt t» 
»erk»«sea. 

Anlfvagen an Katt Feiertag. Graz, 
LchSmmgürtÄ KS. KSK 

S 006S/2«  ̂

a«» »««Ii. 
>»> Ikopf-olim«?»«», 
b,l»»«««» t» «M 0l.«4«» »v4 »O« 

»l« ?«!»« LrUIt«», 
»«l 
Sei,»«?»«. »>»« «» 

»tt 

IM klMllWlMl 
v«i 

«t«. «»t U»»«»»«», «ä« 
»l» l» a»i 

»« »KKt « sl» ä« 
»»» »let» »» ck!« 

«ä tR, I 
i»»»«»»« ck. »«««« 

«»ä 
K.5«5Od»« » 

ZzkMl! 
kaufe sofort gegen Barzahlung. 
Anträge mit Preisangabe »nd 
Anzahl an Podbevitek. Liudlsana 
BoSnjakova ul. S. S92 

mit erstklassigen dalmatinischen 
Weinen und Branntwein en 
gros und en detail. Aleksa,idro» 
va resta 35. öibenska klet. Riko-
la Batinica. L97 

Inserat» dak»»«« 
»«, ver,Marbura»f 
Ätituna den größten 

Ertolg. 

Sslhriitt tratis 
bekommen Sie nirgends, jedoch 
zu billigsten Preisen b. Selbster
zeuger A. Stumpf» Korotka ee-
sta S4. 1SSS4 

Am SV. Februar 1VS7 Vormittag» um l0. 
Uhr findet beim unterfertigtem Gerichte 
Zimmer Nr. 11 die Versteigerung kolgon-
r̂ Liegenschaftm bt» zur HÄste statt: 

Grundbuch d. ». GeaWa vrata E Nr. 
I9S. 

AohnlhouD in Maribor, FranviKanfka 
ul. Nr. 16 mit WirtfchostDgeb^en, Auto-
garagen, GartetthauS u  ̂Earten. 

AuSrufSpreis Din SlI.ITS die Hälfte 
also Din 1VSM6, Mindefkmgevot: K2.70S 
Dinar. 

Die näheren Bedingungen find an der 
AnkitndigunqStafel des Geeichtes tn Mari
bor erflchtlich. 

K« «ß. M« I4. AI«>«e WI7. 

»tue I»«In« a«»»i 
vor Srlpp« t 

vnä Keine vedettreidunffea mit »Ikodo. 
U5cken QetkSnkenI Î eiadett, veekntektion 
un6 V!«Zek»tan6Okr»ft »lnck 6t« tt»upts»cke! 
Oedreucden 5ie meknnelA tßxiled «um 
xe!n kür 5^un<1, ttel«- und kacketi eine 55k. 
s^unx von Keiler« ecktem 
mit l»uv»rmem IVssser. Oed« 8ie etn venix 
«lesinkkierende!» »um 
v»5«er. Vuscken 8!e <i«mtt d«yailek» Äe 
ttinlie mvsslickst oft. Veneeitdea Sie 6« 

unveräünnt Kinkeldunktea 
unÄ 55»88»xen <Ie5 ttn»en Kürver». Xucd 
Innetttcd einilkV?rop«n LI« Mmä »uk?uk» 
kef «ler in »ckateeo Sie vyr Undeduxen. 
l'SxNck PNexe mit Llgeklul«! »ckAltt lknen 
>Viäent«ll<!»kr»tt, keiakeî  k r̂iseke uaä 

Sckul« vne ökippe l 

t Zp«?i»M,»ekO ,» H« vi». Lomt leiuUtv« Ii« öi,«kt a» 
Xootliaksr KuUE» V. ?«»«?, Studii» klMpiut» SS 

von vo Sie «»»iUTtait«, ynagw« 9 ?,od«. 
6 l)<»opelkt»»eden um DZ Via dady»« ,̂» «ii«, mkt P^ung 

i6 »»oitt». Sei groLer«« yaaottui»«» v«ga» un6 
t)e«i«uteaä dttliUer. 

W iit HnkM Mis! 

ln tiefer rraue? geben die Unterzeichneten dedannt, das» unsere liede, 
gute Mutter, bezv». Sroh- und Schviezermutter. Srau 

RaukmannsWitvO 
am 23. länner frü!). nach langem, mit Seduld ertragenem Leiden. i»e?sehen 
mit den rrS,tungen der hi. l̂ eligion im 74. cedensjahre, kür immer von un» 

^^^ '̂'̂ ^vie^veisetzung der leuren uns unvergehiichen findet viensiaa den 
25. Männer um '/,1S Uhr vom Irauerhause in Natj« au» auf den 
ortskriedhol in Silvnica statt.  ̂

Die ki. Seelenmesse vird am 2b Zänner um Uhr irüh in der 
pkarrt îrche in Sllvntca gelesen. 

Naöie - I?raa«r»t<o—lNaridor —ptul - I>iaptGNderg»-Uai»bork, 
am ?Z. Zänner 1927. b« 

vi« Samlllen 1e»I»lch. Iropp «- »otwlg. 
»«parat« Part« »«?»«» »lcht o»»»«»«»«». 

Vom tietsten >Veh ergriffen, geden di» unterzeichneten allen Vlsßuntzau 
und lZeilannten l̂ achricht, daß e» Sott in seine» «nerlarschiichen Natschtutz 
gefallen ha», meinen liedevoiien Sattels V»ter, Schviegervaiee» Srvhvater, 
vruder. Schwager eic, Kerm 

ttnton Oratscd 
SchnVidermOift»? und Da»«vefitze? 

am 2H. Männer nach ilurzem. «it Seduid ertrage«« catde», ver^he» mit d«R 
hi. Sterbesakramenten, im St. cedenajahre von jelnem «rdeUtzrelchen lieden i» 
ein bessere» lenseit» adzuderulen. 

vie veisetzung de» teuren Unvergeßlichen Nndet vienetag 25. Zan»«? 
«m 4'/, Ul)r nachm. statt. 

vie hl. Seelenmesse vird Mittvoch» 2Ü. ZAimer u« S Uhr Irüh w der 
hiesigen Klosterkirche gelesen. 

Si. vistrica, am S4. ILnner 1927. 94» 

««rw vratsch. ged. N«»t». SaUin. SamMch« Rt»h« m» 

^dekre«1aktevr ullä tlir Äe verantvortUod: Jour nultst. — Î ilr äen ttvrau8r?el,vr uoä 6en vruok vonwtvortlled: Vlrektoe 
I?e?6o Hvoba dstt la 


